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Die frühesten Blumen.
Florens kecke Kinder
Sind voll Zuversicht,
Selbst der böse Winter
Schreckt das Völkchen nicht.

Holde Blüten Sterne

Lebten unterm Schnee,

Blickten da so gerne
Heimlich in die Höh.

Tausendschönchen träumte
Neben Bienensaug,
Seinen März versäumte

Nicht das Veilchenaug.

Eh mit Sturmesstößen
Lenz sich Weg gebahnt,
Sind sie dagewesen
Bald und ungeahnt.

Martin Greif.

Die e i b g e n ö f f i f d) e 2B e b r o o r «

läge rourbe in ber Pbftimmung oorn
23./24. Februar mit 506,845 gegen
431,902 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 80 ©ro3ent.
10 Wantone, nämlich Dbroalben, Üiib=
toalben, beibe Pppensell, 3^9, Sd>roP3,
Wreiburg, ©afellanb, Neuenbürg unb
SBallis haben bie Vorlage oertoorfen,
bie übrigen Wantone baben fie ange-
nommen. 3m ©unbesbaus tourbe bas
Pefultat mit ©efriebigung 3ur 51enninis
genommen, toenn man audi) eine roud)=
tigere Pmtabme ermattet batte. Schaff«
baufen, Safelftabt unb 3ürid), bie fo=
genannten fommuniftifcben SoIIroerfe,
baben ebenfo mie ©enf bie ©orlage an»
genommen. Pud) bas an oerfd)iebenen
tßaffenpläben eingerüdte ©tilitär bat
überall roucbtig bejaht.

Der Sunbesrat bat ben 3nfan=
teneoberiten 3obann 3uber aus ©u=
boiftngen auf fein eigenes Pnfudfen, un»
ter ©erbanfung ber geleifteten Dienfte,
als Wommanbant ber 3nfanteriebrigabe
23 entlaffen. — Snfanteriebauptmann
3ofef Pnbermatt, bisher Wommanbani
ber Wabrenben ©iitrailleurfompagnie 12,
®irb als ©arfoffi3ier bem Stabe ber

s
ebrigabe 12 3ugeteilt. — ©ei

?eji ©iilitärgericbten rourben bie fob
folgenben ©tutationen getroffen: Puf
vnoe ber Iaufenben Pmtsperiobe (28.
î|ebruar 1935) rourbe geftübt auf ge=
ueiltes Pnfudfen unb unter ©erbanfung
ber geleifteten Dienfte, 3ufti3oberft ©mil
mrçbbofer in Saufanne nom Pmt bes
-brabbenten bes ©tilitärfaffations»

geridjts unb gleid)3eitig aus ber 3®ebr=
pflid)t entlaffen. 3um ©räfibenten bes
©Ulitärfaffationsgericbts für bie Pmts«
periobe oom 1. ©tör3 1935 bis 3um
28. Webruar 1938 rourbe Oberft ©ruft
hafter in Wildfberg bei 3ürid) ernannt.
Dem ©tilitärfaffationsgericht gehören
als ©idjter an bie Dberften ©Ioe3io
©orella in SOienbrifio, ©eter S-djinib in
Safe!, Sans ©äfd)Iin in ©ern, Dberft«
leutnant ©aul Sogos in ©enf. ©rfter
Suppléant ift Dberft Robert be 2B.ed
in Wreiburg unb 3roeiter Suppléant
Dberft 3alob ©ugfter in 3üricb. ©leid)«
seitig genehmigte ber ©unbesrat eine
gröbere 3af)I non Entlüftungen aus bcn
Dioifions» unb ben ©rfabgeridjten unb
nahm bie entfprechenben ©rfabroablen
für eine neue breijäbrige Pmtsbauer bis
©nbe Webruar 1938 cor. — 3ur Weier
ber ©rinnerung an bie Schaffung bes
Winnlänbifcben ©ationalepos „Wale«
oala" in helfirtgfors rourbe ©rofeffor
ferret oon ber Unioerfität helfingfors
als ©ertreter ber Sd)roei3 belegiert. —
3ur Eröffnung bes ©enfer Putomobil«
falons rourbe ber ©bef bes eibgenöf»
fifcben 3ufti3= unb ©oIi3eibepartements,
©unbesrat ©aurnann, abgeorbnet. —
Die fcbroegcrifcben Wonfulate in Sa ©03
(Solioien), Sogota (Wolumbien) unb
haoantta (©uba) rourben in ©eneral«
tonfulate umgeroanbelt. — Die ©räfi»
bentcn ber eibgenöffifdjen Räte rourben
eingelaben, für bie Sebanblung folgen«
ber ©efcbäfte bie Prioritäten 3U beftim«
men unb 51ommiffionen 3U ernennen:
©tild)preisfrage, Wrifeninitiatioe, 3ni»
tiatioe betreffenb SBabrung ber Potts«
rechte in Steuerfragen, ©unbesbefcblufe
betreffenb hilfe an bie hôtellerie. PI«
penftrageninitiatioe, bie Sericbte über bie
©infuhrbefcbränfungen unb ©efcblufseni»
rourf betreffenb Einführung einer geroif«
fen ©reistöntrolle unb betreffenb bie
©reisbilbungsfommiffion. — Wür bie
Seteiligung ber Sd)roei3 an ber 2BeIt=
ausftetlung in Srüffel beroilligten bie
eibgenöffifcben Räte einen Wrebit oon
Wr. 350,000, roorin bie Wrebite für bie
Beteiligung an ben Pusftellungen für
alte unb moberne Wunft ni^t inbegriffen
finb. Pun rourbe bas Poltsroirtfcbafts«
bepartement beauftragt, bie 3reb}te für
moberne Äunft aus bem orbenttid>en
.Wunfttrebit 3U entnehmen unb aufeerbem
rourbe ein ©itrafrebit oon Wr. 10,000
für bie Pusftellung alter 3unft beroil«

ligt. — 3ofe 3orge Pobrigue3 bos San«
tos übergab bem ©unbesrat fein ©e«

glaubigungsfcbreiben als aufferorbent»
lidjer ©efanbter ber portugiefifdjen Pe=

publit. — Ptuftapba 3ban Pble, ber
neue ©efanbte oon 3ran, überreichte am
22. Webruar fein ©egtaubigungsfcbrei«
ben im Sunbesbaufe. — Der aufeer«
orbentlicbe ©efanbte oon Ungarn, £a«
bislaus Dahn be Daboâr, ber feit 1934
in Sern atfrebitiert roar, bat bem ©un=

besrat fein Pbberufungsfcbreiben über»
reicht.

Pis ©egenmaßnabme gegen bie ita«
lienifdjen ©infubrbetrete oont
19. Webruar bat bas eibgenöffifdje
©oltsroirtfdjaftsbepartement oerfügt,
baß oorläufig für bie ©infubr aus 3ta=
lieu feine Seroilligungen mehr erteilt
roerben. 225er trobbem SBaren 3um
Ueber3oII einführt, bem roirb auch bei
fpäterer Pufhebung biefer Sperre ber
Ueber3oII nicht 3urüdoergütet.

Die Scbroei3erifd)e ©oftoer«
ro a 11 u n g ehielte im Sanuar bei 12,16
Ptillionen Wranten ©etriebseinnabmen
unb 10,29 Ptillionen Wranten Setriebs«
ausgaben einen Setriebsüberfhub oon
1,87 ©tillionen Wranten, gegen 1,81
©cillionen Wranten im gleichen ©tonat
bes ©orjabres.

Die 3abresrechnung ber lehtjabrigen
©unbesfeierfammlung roeift
einen Reinertrag oon Wr. 357,000 auf.
Warten unb Pb3ei<henoertauf roeifen eine
Steigerung gegen bas ©orjabr auf, ba=

gegen finb bie Spenben 3urüdgegangen.
Drobbem ift ber ©rtrag um Wr. 31,000
gröber als im lebten Sabre.

haut ber Pntroort bes Sunbesrates
auf eine Wieine Pnfrage finb in ben
Sohren 1933 unb 1934 auf ©ifenbabn«
ftationen unb ©oftbureaus folgenbe ©in«
brücbe begangen ober oerfudjt roorben:
3m 3abre 1933 finb auf 44 Stationen
ber Schroei3erifd)en ©unbesbabnen 45
©inbruchbiebftähle begangen ober oer«
fudjt roorben; 1934 roäbrenb ber erften
10 ©îonate auf 24 Stationen 24 ©in«
brüche unb ©inbrudjsoerfudje. Der ©e=
famtbetrag ber babei geraubten Sar«
fchaft beläuft ficb 1933 auf Wr. 602, ber
Snftanbftellungstoften auf W,r. 716. Do«
taler Schaben Wr. 1318. Die Sehlen für
1934 finb: 2075 unb 1120 Wr. 3195.
Diefe Schaben geben 311 Saften ber ©er»
roaltung (im gleichen Sinne roie bei ber
Selbftoerficherung). 3n etroas mehr als
ber hälfte ber Einbrüche unb Einbruchs«
oerfudje ift ben Dätern nichts in bie
hänbe gefallen. Die Dienftftellen finb
angeroiefen, über ©acht möglichft roentg
©elb auf3uberoabren. Puf ©oftbureaus
finb im 3abre 1933 19 Einbrüche unb
©inbruchsoerfuche begangen roorben,
1934 (3anuar bis Öftober) 10. ©on
ben Dätern rourben an Sarfdjaft ober
2Bert3eid)en im 3abre 1933 Wr. 3917
entroenbet unb im 3abre 1934 Wr. 1643.
Daoon beliefen fid) bie nicht burch ©er»
fidjerung gebedten Schaben 3U Saften
ber ©oft auf Wr. 1129 pro 1933 unb
Wr. 1312 pro 1934 plus je Wr. 40 ©e»
paraturtoften. Die ©oftoerroaltung ift
für Schöben aus ©inbrudjbiebftäblen in
Sofalen, bie oon ihr geftellt roerben,
unb für foldje Schöben, bie bem ©er«
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Die friDiesteu Lluinerî.
?Ioreos keàs I^iuclsi
sind voll /.iivoisiàt,
Leibst der böse tinter
sedreât cl s s Völbcbeii Hiebt.

Holde llliiten sterne
bebten urltsrm scbiise.
Lliàten da so gerne
Heiinlleb in clie Löb.

'!'c>u»eQclsebönelcen tiìiciinte
lieben lîienenssng,
seinen När^ versäumte

bliebt clas Veilcbenaug.

Lli m!t Lturmesstoken

sià Aebalmt,
sincl sie clsgervesen

Lalà und uilAeaìiiit.
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Die eidgenössische Wehrvor-

läge wurde in der Abstimmung vom
2Z./24. Februar mit 506,845 gegen
431,902 Stimmen angenommen. Die
Stimmbeteiligung betrug 30 Prozent.
19 Kantone, nämlich Obwalden, Nid-
walden, beide Appenzell, Zug, Schwyz,
Freiburg. Baselland, Neuenburg und
Wallis haben die Vorlage verworfen,
die übrigen Kantone haben sie ange-
nommen. Im Bundeshaus wurde das
Resultat mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen, wenn man auch eine wuch-
tigere Annahme erwartet hatte. Schaff-
Hausen, Baselstadt und Zürich, die so-
genannten kommunistischen Bollwerke,
haben ebenso wie Genf die Vorlage an-
genommen. Auch das an verschiedenen
àffenplâtzen eingerückte Militär hat
überall wuchtig bejaht.

Der Bundesrat hat den Jnfan-
teneobersten Johann Zuber aus Nu-
dolfmgen auf sein eigenes Ansuchen, un-
m Verdankung der geleisteten Dienste,
als Kommandant der Jnfanteriebrigade
43 entlassen. — Jnfanteriehauptmann
3osef Andermatt, bisher Kommandant
der Fahrenden Mitrailleurkoinpagnie 12,
wird als Parkoffizier dem Stäbe der
Mantenebrigade 12 zugeteilt. — Bei
oen Militärgerichten wurden die fol-
folgenden Mutationen getroffen: Auf
i-noe der laufenden Amtsperiode (23.
lfàuar 1935) wurde gestützt auf ge-
ueiltes Ansuchen und unter Verdankung
°er geleisteten Dienste. Justizoberst Emil
lo H.gofer in Lausanne vom Amt des
Präsidenten des Militärkassations-

gerichts und gleichzeitig aus der Wehr-
Pflicht entlassen. Zum Präsidenten des
Militärkassationsgerichts für die Amts-
Periode vom 1. März 1335 bis zum
28. Februar 1338 wurde Oberst Ernst
Hafter in Kilchberg bei Zürich ernannt.
Dem Militärkassationsgericht gehören
als Richter an die Obersten Elvezio
Borella in Mendrisio, Peter Schmid in
Basel, Hans Bäschlin in Bern, Oberst-
leutnant Paul Logoz in Genf. Erster
Suppléant ist Oberst Robert de Weck
in Freiburg und zweiter Suppléant
Oberst Jakob Eugster in Zürich. Gleich-
zeitig genehmigte der Bundesrat eine
größere Zahl von Entlassungen aus den
Divisions- und den Ersatzgerichten und
nahm die entsprechenden Ersatzwahlen
für eine neue dreijährige Amtsdauer bis
Ende Februar 1338 vor. — Zur Feier
der Erinnerung an die Schaffung des
Finnländischen Nationalepos „Kaie-
vala" in Helsingfors wurde Professor
Perret von der Universität Helsingfors
als Vertreter der Schweiz delegiert. —
Zur Eröffnung des Genfer Automobil-
salons wurde der Chef des eidgenös-
fischen Justiz- und Polizeidepartements,
Bundesrat Baumann, abgeordnet. —
Die schweizerischen Konsulate in La Paz
(Bolivien), Bogota (Kolumbien) und
Havanna (Cuba) wurden in General-
konsulate umgewandelt. — Die Präsi-
deuten der eidgenössischen Räte wurden
eingeladen, für die Behandlung folgen-
der Geschäfte die Prioritäten zu bestim-
men und Kommissionen zu ernennen:
Milchpreisfrage, Kriseninitiative, Im-
tiative betreffend Wahrung der Volks-
rechte in Steuerfragen, Bundesbeschluß
betreffend Hilfe an die Hôtellerie. Al-
penstrasteninitiative, die Berichte über die
Einfuhrbeschränkungen und Beschlußent-
wurf betreffend Einführung einer gewis-
sen Preiskontrolle und betreffend die
Preisbildungskommission. — Für die
Beteiligung der Schweiz an der Welt-
ausstellung in Brüssel bewilligten die
eidgenössischen Räte einen Kredit von
Fr. 350,000, worin die Kredite für die
Beteiligung an den Ausstellungen für
alte und moderne Kunst nicht inbegriffen
sind. Nun wurde das Volkswirtschafts-
département beauftragt, die Kredite für
moderne Kunst aus dem ordentlichen
Kunstkredit zu entnehmen und außerdem
wurde ein Ertrakredit von Fr. 10,000
für die Ausstellung alter Kunst bewil-
kigt. — Jose Jorge Rodriguez dos San-
tos übergab dem Bundesrat sein Be-
glaubigungsschreiben als außerordent-
licher Gesandter der portugiesischen Re-
publik. Mustapha Khan Adle, der
neue Gesandte von Iran, überreichte am
22. Februar sein Beglaubigungsschrei-
ben im Bundeshause. — Der außer-
ordentliche Gesandte von Ungarn, La-
dislaus Tahp de Tahvâr, der seit 1334
in Bern akkreditiert war, hat dem Bun-

desrat sein Abberufungsschreiben über-
reicht.

Als Gegenmaßnahme gegen die ita-
lienischen Einfuhrdekrete vom
19. Februar hat das eidgenössische
Volkswirtschaftsdepartement verfügt,
daß vorläufig für die Einfuhr aus Ita-
lien keine Bewilligungen mehr erteilt
werden. Wer trotzdem Waren zum
lleberzoll einführt, dem wird auch bei
späterer Aufhebung dieser Sperre der
Ueberzoll nicht zurückvergütet.

Die Schweizerische Postver-
w aItu n g erzielte im Januar bei 12,16
Millionen Franken Betriebseinnahmen
und 10,23 Millionen Franken Betriebs-
ausgaben einen Betriebsüberschuß von
1,87 Millionen Franken, gegen 1,81
Millionen Franken im gleichen Monat
des Vorjahres.

Die Jahresrechnung der letztjährigen
Vundesfeiersammlung weist
einen Reinertrag von Fr. 357,000 auf.
Karten und Abzeichenverkauf weisen eine
Steigerung gegen das Vorjahr auf, da-
gegen sind die Spenden zurückgegangen.
Trotzdem ist der Ertrag um Fr. 31,000
größer als im letzten Jahre.

Laut der Antwort des Bundesrates
auk eine Kleine Anfrage sind in den
Jahren 1933 und 1334 auf Eisenbahn-
stationen und Postbureaus folgende Ein-
brüche begangen oder versucht worden:
Im Jahre 1333 sind auf 44 Stationen
der Schweizerischen Bundesbahnen 45
Einbruchdiebstähle begangen oder ver-
sucht worden: 1934 während der ersten
10 Monate auf 24 Stationen 24 Ein-
brüche und Einbruchsversuche. Der Ee-
samtbetrag der dabei geraubten Bar-
schaft beläuft sich 1933 auf Fr. 602, der
Jnstandstellungskosten auf Fr. 716. To-
taler Schaden Fr. 1318. Die Zahlen für
1934 sind: 2075 und 1120 Fr. 3195.
Diese Schäden gehen zu Lasten der Ver-
waltung (im gleichen Sinne wie bei der
Selbstversicherung). In etwas mehr als
der Hälfte der Einbrüche und Einbruchs-
versuche ist den Tätern nichts in die
Hände gefallen. Die Dienststellen sind
angewiesen, über Nacht möglichst wenig
Geld aufzubewahren. Auf Postbureaus
sind im Jahre 1933 19 Einbrüche und
Einbruchsversuche begangen worden,
1934 (Januar bis Oktober) 10. Von
den Tätern wurden an Barschaft oder
Wertzeichen im Jahre 1333 Fr. 3917
entwendet und im Jahre 1334 Fr. 1643.
Davon beliefen sich die nicht durch Ver-
sicherung gedeckten Schäden zu Lasten
der Post auf Fr. 1123 pro 1933 und
Fr. 1312 pro 1934 plus je Fr. 40 Re-
paraturkosten. Die Postoerwaltung ist
für Schäden aus Einbruchdiebstählen in
Lokalen, die von ihr gestellt werden,
und für solche Schäden, die dem Per-



DIE BERNER WOCHE

Der Dichterin Isabella Kaiser sei. zu Ehren.
Dieser Tage waren es 10 Jahre her, seitdem die bekannte Schweizerdichterin Isabella Kaiserin Beckenried starb.
Ein Initiativkomitee hat beschlossen, der Dichterin an ihrem letzten Wohnort in Beckenried ein bleibendes Denk-
mal zu erstellen in Form eines Brunnens, der auf den Dorfplatz zu stellen kommt und im kommenden Frühling
eingeweiht wird Der bekannte Innerschweizer Maler, Bildhauer und Plastiker Hans von Matt in Stans, ein junger
Künstler von ausgezeichnetem Ruf, ist beauftragt worden, diesen Isabella Kaiser-Brunnen zu schaffen. Rechts:

Die Friedenssucherin". — So Iiicss ein bedeutender Roman Isabella Kaisers. Der.Kiinstler hat nun als Haupt-
figur für den Brunnen eine personifizierte Friedenssucherin geschaffen, ein Nidwaldner Mädchen in Volkstracht
darstellend, mit der Friedestaube und dem Oelzweige in der Hand. Unser Bild zeigt das grosse Gipsmodell.
Links: Die Büste der verstorbenen Dichterin Isabella Kaiser wird in Bronze ausgefuhri.

Î orteil nicht überbunöen werben tonnen,
feXbïtoerïtcbert.

Der 33unbesrat befdjloh, bas 33 an»
ten g ef et) auf ben 1. ÏRars 1935 in
Straft 3U fefeen. Die 33oIfeiebungsoerorb=
nung ba3u ift bereits genehmigt.

3tm 22. Februar rafte ein ortanartiger
(Sturm faft buret) bie gatt3e Sdjroefe
unb ridftete oielerorts bebeutenben Sd)a»
ben an. 3n £ a u f a n n e würben Schul»
t'inber auf bent Sdjttlwege oottt Sturm
buchftäblidj ein Stiict weit fortgetragen,
wobei ein SRäbcheu 3iemlid) fdjwcr oer»
lebt würbe. — 3n H a u t e r i o e (Frei»
bürg) ftürzte ein ©erüft, auf bem suiei
3trbeiter befdjäftigt waren, ein unb
beibe 3trbeiter mußten ins Spital oer»
bracht werben. 3n © c it f würben
3at)treid)e 23ättnte entwurzelt, in ©l)éne
33ourg ein Ransbach abgetragen, in ber
Henri SRuffarbftrahe ftürzte ein 33au»
trau um unb im Hafen würben bie bei»
ben Dampfer ,,3talie" uttb „©enerat
Dufour" togeriffen. 3n 33 e p r i e r
würben 35 meift bunbertiäbrige 33äuute
umgeriffen unb bie Rappeln an ber
Staatsftrafje fo 3ugerid)tet, bah fie aus
33er!cbrsficberbcitsgrüttben umgelegt
werben müffen. ©benfo würben itt 33 o f»

fet), © o 11 o n g e s uttb S i e r n e 3abl=
reiche 33äittue unb ßeitungsftangcn um»
geriffelt. — 3n D u d) t) (SBaabt) würbe
ein möbliertes 2öobnfd)iff 3:11m Sinten
gebracht, 3ahlrei<he Rontons unb 33oote
würben 3crftört. 3n 33 c n e t) bilbete fid)
am Quai 33eoet)=£a Dour ein tiefer
Spalt uttb bie Drabtfeilbabn © b « r
b o n n e 33 é l e r in muhte ben 33etrieb
einftetlen. 3tud) bie Delepbonucrbinbung
£aufanne ?)ncrbon würbe auf
einer Strode oott 1500 füietern ßerftört.

3ti 9Î a p p e r s tu il würbe bie 33ab»

anftalt am .Fapusineizipfd übel 3uge»
ridjtet unb gegen bie 3lilee gebrüdt. —
3n 3ürid) würben ant Seefelb» unb
tttoquai 33äume umgeriffen unb beim
ehemaligen Hafen IRiesbad) ftüräte bie
Quaimauer ein. 33on ber Frauenfad)»
fdjule rifi ber Sturm bie 33Ied)üerfd)a=
luttg bes Flachbaches weg unb trug fie
bapon. Die Stüde fielen am Sraz»
platj nieber, bod) würbe niemanb oer»
lebt. 3n SBoIIisbofen würbe bas
2Bellblecbbad) einer Sohlenbanbluttg
über bie Straffe hinüber baoongetragen,
ein Dreibhaus umgeriffen unb bas Dad)
einer Siegelet befebabigt. 3n 31 u h e r
f i b I würbe ein 3Irbeiter uon einem
fdpocrcn ©ifenbedel, ber ebenfalls weg»
flog, getroffen unb muffte mit einem
Sdjäbelbnid) ins Spital oerbrad)t wer»
ben. 3luf betn 3ü rid) fee geriet bie
Dampffdjwalbe „Süsnadjt" in ben
Sturm uttb tourbe ans £anb geworfen,
wobei ber propeller abgefcblagen würbe.
Die fßaffagicre tonnten ausgebootet
werben, nod) che fid) bie Scbootenräume
mit 3Baffer gefüllt hatten. Das Sd)iff
würbe auf bie ÏBerft nad) SßoIIisbofen
abgefdjleppt. - 3n ben SBälbern bes
Sût n r t e n b i e t e s (Freiburg) würben
Sintberte oott Datmen entwurzelt. 3Iud)
33ud)en,. ©idjen unb Obftbäume fielen
bent Sturme 311111 Opfer unb ÏBeïïbled)»
bädjer würben wie 33apierfetjen herum»
getragen. -- 3m Solothurner
SBafferamt würbe 3wifd)en galten
unb Seinrid)swil ein IRottannenbeftanb
oon etwa 20 Sudwrten reftlos ltmgc»
worfen. — 3ln ber 33 0 b e n f e e D 0 g
genburgbabtt oerurfadjte ber Sturm
3wci 33cr!ebrsunfäIIe. 33ei iRoggwtl fiel
eine Daune auf bie £otomotipe unb 3er»
rife bie Fahrleitung, fo bah ber 3ug
fteden blieb, unb bei 33runnabern wur»

ben bie Stromabnehmer einer £otomo=
tioe bemoliert. — 3n 2Bintertbut
würbe ber Heliograph 3arl SCReier, ber

eine £id)tpausanftalt im ©pa=Haus
hatte, burd) ben Sturm 00m Dache in

einen £id)tf<had)t gefchleubert unb war
auf ber Stelle tot.

3n 33 a f ei ftarb im 3llter oon 62

3af)ren Frau ©lifabetb Bernoulli, eine

ber Fübrerinnen bes abftinenten Frauen»
bunbes ber Schwefe. Sie war lange j

3abre 3entralpräfibentin bes 33:unbes

unb auch bie erfte SRebatiorin bes ,,3Beg»

weifers", bes Drgans bes abftinenten
Frauenbunbes.

3In ber tantonalen 3tbftimmung im

33 a f e II a n b würbe bas 3tbtommen mit
bem Santon 33afelftabt über ben 33efud)

ber bafeiftäbtifdjen Sdptlen burd) Sdjii»
1er unb Schülerinnen aus ber £anbfd)aft
mit 12,051 gegen 6740 Stimmen gut»

geheihen, ebenfo würbe ber 33erlänge»

rung ber 3lmtsbauer bes Stänberates
oon 3 auf 4 3abre mit 21,086 gegen
5630 Stimmen 3ugeftimmt. — 3n
3t e f ch würben am 24. Februar mor»

gens 3wei ©inbredjer überrafcht. Die bei»

ben flohen, wobei fie auf bie 33erfoIget
Schüffe abgaben. Hiebei würbe ein 27»

jähriger 33äder burd) ein 33ruftfd)ufj
fd)wer, aber nid)t lebensgefährlich net»

lebt, ©itter ber beiben ©inbredjer tonnte
hei Hofftetten oerbaftet werben, er nennt
fid) 3IIbred)t Flurp. Der 3weite, namens
33IeueI, fprattg in bie bochgehenbe 33irs,
wobei er oon einem feiner 33erfoIger
nod) einen Hieb mit einer £atte auf ben

Sopf erhielt, ©r bürfte wabrfdjeinlidj
ertrunten fein.

Das in Fr ei but g perftorbene
Fräulein 3Ithenaife ©iérnent btnterliefj
sugunften einer SReibe oon pbilantro»
pifdjen 3Berten 33ergabuugen im ®e»

famtwert oon Fr. 175,000.

3m 3(Iter oott 78 Habren ift in © enf
ber frühere Staatsratspräfibent 3ulcs
SRuffarb gefiorben. — 3n einem 33ijmt<

terielaben ber innern Stabt liehen fid)

3wei gleidjgetleibete föiänner wertoolb
(Ringe oorweifen, ohne etwas 31t taufen.

Dafür liehen fie einen (Ring im DBerte

oon Fr. 3000 mitlaufen. Sie brannten
mit einem 3Iuto nad) flpon burd). Dags

porber hatten fie in Freiburg bei eittem

DiebftabI Fr. 500 erbeutet.

Der fluäerner Stänberat unb %
gierungsrat Dr. 3atob Sigrift bat fet-

neu (Rüdtritt als fRegierungsrat ertlärt.
©r gehört bem iRate feit 1908 an uno

war 3ulebt 33orftcber bes ©rgiebungs»
bepartements. Das Stänberatsmanbat
gebend er weiter aus3uüben. — Das

oerftorbene Fräulein tRofalie Her3og, bte

Sdjwefter bes früheren d)riftfatboIifd)W
33ifd)ofs Dr. Herzog, bat gemeinnübige
3Berten ber d)rifttatboIif(hen Sirdje p-
fantmen Fr. 35,000 binterlaffen.

3m ©on 3 en bergwert (St. ®®j'
len) würbe eine neue ©r3aber entbcot.

Die ^Bergarbeiter feierten ben erfreu-

liehen Funb in feftlicher SBeife. — ^
SRühleborn gerieten in ber 5Ra<hi

23./24. Februar 3wei junge 33urfd)ert in

Streit, toobei ber 18jährige Hans £ttO|
hei bem 20jährigen SRaurer ©ngler

OIL KlbMLK

llor llivdterm IsaUeNIs Ivsiser sel. üu jNUreii.

Diegel-l'axe waren es 10 lakre ker, seitdem die bekannte 8ckwei?lerdickterin Isabella Kaiserin kecken, ied starb.
Lin Initiativkomitee bat beschlossen, cler Dichterin an ibrem letzten Vi/obnort in keckenried ein bleibendes Denk-
mal erstellen in ?orm eines IZrunnens, clem auk lien vorkplat?. i^u stellen kommt und im kommenden fiuililinA
einl-ewellit lvîrd ver kekannte Innelsclilvei^en IVtaler, kilclkaues und Plastiken kluns von IVtatt in Stuns, ein junxer
Künstler von ausgezeichnetem l^uk, ist beauktragt worden, diesen Isabella Kaiser-Krunnen schatten. Kecbts:
vie pnicclenssuclienin". — So liicss ein kedeutenden koman Isabella Kaisers. ven.Künstlen bat nun als KIsupI-

kiuun liin den krunnen eine nersonikiaiente biiedenssucberin xescbakken, ein bliàalàen lUüdclien in Volkstrackt
darstellend, mit der briedestaube und dem OeUlveixe in der bland, vnser kild aeiZt das grosse Oipsmodell.
kinksl Oie IZuste der verstorbenen Oicbterin Isabella Kaiser «ird in IZronxe aus^etubri.

sonal nicht überbunden werden können,
selbstversichert.

Der Bundesrat beschlotz, das Ban-
kengesetz auf den 1. März 1935 in
Kraft zu setzen. Die Nollziehungsverord-
nung dazu ist bereits genehmigt.

Am 22. Februar raste ein orkanartiger
Sturm fast durch die ganze Schweiz
und richtete vielerorts bedeutenden Scha-
den an. In Lausanne wurden Schul-
tinder auf dem Schulwege vom Sturm
buchstäblich ein Stück weit fortgetragen,
wobei ein Mädchen ziemlich schwer ver-
letzt wurde. — In Hauterive (Frei-
bürg) stürzte ein Gerüst, auf dem zwei
Arbeiter beschäftigt waren, ein und
beide Arbeiter mutzten ins Spital ver-
bracht werden. - In Genf wurden
zahlreiche Bäume entwurzelt, in Chêne
Bourg ein Hausdach abgetragen, in der
Henri Mussardstratze stürzte ein Bau-
kran um und im Hafen wurden die bei-
den Dampfer „Italie" und „General
Dufour" logerissen. In Veyrier
wurden 35 meist hundertjährige Bäume
umgerissen und die Pappeln an der
Staatsslratze sv zugerichtet, datz sie aus
Verkehrssicherheitsgründen umgelegt
werden müssen. Ebenso wurden in B o s-

sey, Collonges und Sierne zahl-
reiche Bäume und Leitungsstangen um-
gerissen. — In Ouchy (Waadt) wurde
ein möbliertes Wohnschiff zum Sinken
gebracht, zahlreiche Pontons und Boote
wurden zerstört. In Veve y bildete sich

am Quai Vevey-La Tour ein tiefer
Spalt und die Drahtseilbahn Char-
donne-Pêlerin mutzte den Betrieb
einstellen. Auch die Telephonverbindung
L au sa n n e - P v e r d o n wurde auf
einer Strecke von 1500 Metern zerstört.

In Rapperswil wurde die Bad-

anstatt am Kapuzinerzipfel übel zuge-
richtet und gegen die Allee gedrückt. -

In Zürich wurden am Seefeld- und
Utoquai Bäume umgerissen und beim
ehemaligen Hafen Riesbach stürzte die
Quaimauer ein. Von der Frauenfach-
schule ritz der Sturm die Blechverscha-
lung des Flachdaches weg und trug sie

davon. Die Stücke fielen ain Kreuz-
platz nieder, doch wurde niemand ver-
letzt. In Wollis Höfen wurde das
Wellblechdach einer Kohlenhandlung
über die Stratze hinüber davongetragen,
ein Treibhaus umgerissen und das Dach
einer Ziegelei beschädigt. In Nutzer-
si HI wurde ein Arbeiter von einem
schweren Eisendeckel, der ebenfalls weg-
flog, getroffen und mutzte mit einem
Schädelbruch ins Spital verbracht wer-
den. Auf dem Zürich see geriet die
Dampfschwalbe „Küsnacht" in den
Sturm und wurde ans Land geworfen,
wobei der Propeller abgeschlagen wurde.
Die Passagiere konnten ausgebootet
werden, noch ehe sich die Schootenräume
mit Wasser gefüllt hatten. Das Schiff
wurde auf die Werft nach Wollishofen
abgeschleppt. - In den Wäldern des
Murtenbietes (Freiburg) wurden
Hunderte von Tannen entwurzelt. Auch
Buchen, Eichen und Obstbäume fielen
dem Sturme zum Opfer und Wellblech-
dächer wurden wie Papierfetzen herum-
getragen. — Im Solothurner
Wasser amt wurde zwischen Halten
und Heinrichswil ein Rottannenbestand
von etwa 20 Jucharten restlos umgc-
worsen. ^ An der B o d e n s e e - T o g -
g e n b u r g b a hn verursachte der Sturm
zwei Verkehrsunfälle. Bei Roggwil fiel
eine Tanne auf die Lokomotive und zer-
ritz die Fahrleitung, so datz der Zug
stecken blieb, und bei Brunnadern wur-

den die Stromabnehmer einer Lokomo-
tive demoliert. ^ In Wintert hur
wurde der Heliograph Karl Meier, der

eine Lichtpausanstalt im Epa-Hauz
hatte, durch den Sturm vom Dache in

einen Lichtschacht geschleudert und war
auf der Stelle tot.

In Basel starb im Alter von W

Jahren Frau Elisabeth Bernoulli, eine

der Führerinnen des abstinenten Frauen-
bundes der Schweiz. Sie war lange
Jahre Zentralpräsidentin des Bundes
und auch die erste Redaktorin des „Weg-
weisers", des Organs des abstinenten
Frauenbundes.

An der kantonalen Abstimmung im

B a s eIla nd wurde das Abkommen mit
dem Kanton Baselstadt über den Besuch
der baselstädtischen Schulen durch Schü-
ler und Schülerinnen aus der Landschaft
mit 12,051 gegen 6740 Stimmen gut-
geheitzen, ebenso wurde der Verlange-
rung der Amtsdauer des Ständerates
von 3 auf 4 Jahre mit 21,086 gegen
5630 Stimmen zugestimmt. — In
Aesch wurden am 24. Februar mor-
gens zwei Einbrecher überrascht. Die bei-

den flohen, wobei sie auf die Verfolger
Schüsse abgaben. Hiebei wurde ein 27-

jähriger Bäcker durch ein Brustschuß
schwer, aber nicht lebensgefährlich ver-
letzt. Einer der beiden Einbrecher konnte

bei Hofstetten verhaftet werden, er nennt
sich Albrecht Flury. Der zweite, namens
Bleuel, sprang in die hochgehende Bus,
wobei er von einem seiner Verfolger
noch einen Hieb mit einer Latte auf den

Kopf erhielt. Er dürfte wahrscheinlich
ertrunken sein.

Das in Fr ei bur g verstorbene
Fräulein Athenaise Clément hinterließ
zugunsten einer Reihe von philantro-
pischen Werken Vergabungen im Ee-

samtwert von Fr. 175,000.

Im Alter von 73 Jahren ist in E ens

der frühere Staatsratspräsident Jules
Mussard gestorben. — In einem Bijou-
terieladen der innern Stadt lietzen sich

zwei gleichgekleidete Männer wertvolle
Ringe vorweisen, ohne etwas zu kaufen.

Dafür lietzen sie einen Ring im Werte

von Fr. 3000 mitlaufen. Sie brannten
mit einem Auto nach Lyon durch. Tags

vorher hatten sie in Freiburg bei einem

Diebstahl Fr. 600 erbeutet.

Der Luzerner Ständerat und Re-

gierungsrat Dr. Jakob Sigrist hat sen

nen Rücktritt als Regierungsrat erklärt
Er gehört dem Rate seit 1903 an und

war zuletzt Vorsteher des Erziehungs-
départements. Das Ständeratsmandat
gedenkt er weiter auszuüben. D«
verstorbene Fräulein Rosalie Herzog, oie

Schwester des früheren christkatholischen
Bischofs Dr. Herzog, hat gemeinnützige»
Werken der christkatholischen Kirche zu-

sammen Fr. 35,000 hinterlassen.

Im Eonzenbergwerk (St. Eat
len) wurde eine neue Erzader entdeckt

Die Bergarbeiter feierten den erfreu-

lichen Fund in festlicher Weise. ^ 4»

Mühlehorn gerieten in der Nacht voi»

23.Z24. Februar zwei junge Burscheu i»

Streit, wobei der 13jährige Hans KM
bel dem 20jährigen Maurer Engler M
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einem 3aunpfaI)I einen Sdjlag oerfehte.
©ngler oerfdjieb tags barauf im Spital
unb Hnobel tourbe oerbaftet.

3n S d) a f f h a u f e n ftarb im 311=

ter con 70 Sohren Hr. meb. Semharb
3oos, feit oielen Sohren 23e3irïsarst unb
Siitglieb bcs Stabtfchulrates.

3m He ff in oerliefen bie Stänbe=
ratsroablen refultatlos, ba feiner ber
Hanbibaten bas abfolute Stebr erreichte.
(£s muh eine Stiel) toaf)I ftattfinben. —
Sad) ber enbgültigen 31us3öhlung ber
Hiften für bie ©rohratstoahl ift bie Ser»
tretung ber Parteien bie folgenbe: Hon»
feroatioe Solfspartei 22 (bisher 23),
liberabrabifale Partei 19 (17), liberal»
rabitaI=bemo!ratifct)e Sartei 9 (12), fo»
äialbemofratifc&e Partei 10 (9), Säuern»
partei 3 (4), Sega nationale 2 (0)> Heine
Sifee erhalten bie fasciftifdje unb bie
fommuniftifd)e Partei, bie bas Duorum
nidjt aufgebracht haben.

Sie Staatsrechnung bes Hantons
It ri für 1934 fd)Ioh mit Sîef)rausgaben
im Setrage oon gr. 20,897 ab, toäh=
renb ber Soranfdllag ein Défait oon
gr. 79,712 oorausfah-

SBährenb einer Hebe bes Herrn Sun»
besrat Stiel im ©omptoir Suiffe in
H a u f a n n e tourbe bie 9tabio=Ueber=
tragung nach Sottens fabotiert, inbem
im 28alb bei Sottens bas Habel auf=
gebedt unb burdjfägt toorben toar. Sie
Soliäei leitete eine Unterfudjung ein.

Her Stabtrat oon 3 ü r i d) hat an
ben Sunbesrat bas ©efud) gerichtet, bie
Stabt 3ürid) als Hrifengebiet 311 6e=

jeichnen. — Her Segierungsrat oon 3ü=
rid) lieh eine Serfdjärfung in ber Sra»
ris ber 31uslänber=©inbürgerung eintre»
ten. 31uslänber, bie nicht in ber Sd)toei3
geboren finb, toerben in ber Segel nur
ins Hanbredjt aufgenommen, toenn fie im
3eitpunft ber Hanbrechtserteilung min»
beftens einen ununterbrochenen 3ehnjäh=
rigen 3Bobnfih in ber Sdjtoeh nadjtoei»
ten, toooon bie lebten 3mei 3at)re un»
unterbrochen in ber 3ürd)erifd)en ©inbür»
gerungsgemeinbe. Seber Hanbredjtsbe»
toerber muh bie bauernbe Sieberlaf»
[ungsbetoilligung ber grembenpoÜ3ei be»

ji|en. — 3n ber Stabt 3ürich tourben
in ber erften gebruartooche 200, in ber
jweiten 1300 ©rippefälle 3ur 3In3eige
gebrad)t. 63 Sd)ulflaffen muhten toe»
gen ber ©rippe gcfchloffen toerben. —
her ©hef ber girma Stehlt & &o„
-Robert Stehli=3meifel in 3üri<h, hat
anläßlich feines 70. ©eburtstages ber
Senfionsfaffe ber 3Irbeiter unb 3IngefteII»
ten ber girma eine Sdjenfung oon Sr.
400,000 gemacht. — 3n 3ürid) tourbe
etn Hilfsarbeiter toegen bes Saubüber»
Wies auf ein älteres ©bepaar am
Jaunpah, oor ca. 2 Sßochen, oerhaftet.
•Rad) ben Stittätern toirb noch gefahn»
öet. — 3tt Hör g en oerftarb im 311=
ter oon 73 3af)ren alt gabrifant Hein»
rtd) _Suter=©ggenberger, ©rünber unb
langjähriger 3nhaber ber Stafdjinen»
fahrt! Suter=StridIer Söhne, ©r hat
auf bem ©ebiete lanbroirtfchaftlicher
JJiafd)irten oiele ©rfinbungen gemadjt
unb bejah 200 Satente. Unter anberem
tonftruierte er auch ein SBinbmühlen»
Tlug3eug.

Sie eibgenöffifdje 3B e h ï t> o r »

läge tourbe im Hanton mit 80,519
gegen 70,964 Stimmen angenommen.
Son ben 30 3Inttsbe3irfen haben 18 an»
genommen unb 12 oertoorfen. Sie
Stimmbeteiligung betrug 73,5 Sto3ent.
Sertoorfen haben bie 3Imtsbe3irf'e 3lar=
toangen, Siel, Süren, ©ourtelarp, gru»
tigen, Snterlafen, Haufen, Stünften,
Sruntrut, Saanen, Schtoar3enburg unb
Dberfimmental

Sie Serroüftungen in ben 3ßälbern
ber Umgebung Serns burd) ben
Sturm oont 23. gebruar finb gröher
als man anfangs oermutete. Sie 3ahl
ber entrour3eIten Säume geht in bie
Haufenbe. 3tllein in ben 3BäIbern ber
Surgergemeinbe Sern liegen fdfahungs»
toeife 6000 Hubit'meter am Soben.

Her Segierungsrat fehte bie
2Bat)I oon 3mei 3lmtsgeri<htserfabmän=
nern für ben 3Imtsbe3irf Signau unb
eines 3Imtsgerid)iserfabmannes im
3Imtsbe3irf Siel auf ben 28. 3lpril 1935
an. — Sr. S. ©obat, gürfpredjer in
Selsberg, erhielt bie nad)gefud)te ©nt=
laffung als Staatsoertreter im Se3irfs»
fpital Selsberg unter Serbanfung ber
geleifteten Sienfte. 3tn feine Stelle
tourbe alt ©rohrat 3. SoIIi getoählt.

3n 3 o II if o f en fdjoh eine ältere
grau in einem 3InfaII oon ©eiftesgeftört»
heit mit einem Seooloer ihrem ertoad)»
fenen Sohn in ben Süden unb oerlehte
fid) bann burd) einen Sd)uh in bie Sruft
felber. Sie Serlet3ungen ber beiben
Weinen nicht lebensgefährlich 3U fein.

3um ©eridjtspräfibenten oon
S<htoar3enburg tourbe mit 1042
Stimmen Herr gürfpred) StüIIer ge»
toählt. Ser Hanbibat ber Sauernpartei,
Herr gürfpred) ©nägi, erhielt 92Ö

Stimmen.

Ser in H er 3 0 g en b u djf ee erfchei»
nenbe „Serner Hanbbote" nennt fid)
feit bem 23. gebruar „Ser Schtoeher»
bunb".

Sas jüngfte Stotorfchiff bes Hbuner»
fees, ber „Siefen", tourbe am 20. Sie»

bruar auf einem Hraftor burd) S h u n
geführt unb toar oon einer grohen 3ahl
jubelnber Hinber begleitet. 31m 22. (ei»

nem greitag) hätte es in ben See ge»

laffen toerben follen, boch toeigerten fich
bie 3Irbeiter, ba nach altem Seemanns»
glauben fein Schiff am Freitag oon
Stapel gelaffen toerben bürfe, unb fo
erfolgte bie Hancierung bes Schiffes erft
am Samstag.

3n SÎ e i r i n g e n räumten 20 ar»
beitslofe Sau» unb Hoharbeiter bie
Sranbftätte bes armen Sergbauers
Staurer, bem burd) ben Sranb aud>

ber gan3e Siehftanb oernid)tet toorben

toar, aus bem tiefen Schnee auf unb
bereiteten bie gunbamentierung fo roeit

oor, bah ber ©efdjäbigte mit bem 9Sie=

beraufbau beginnen fann.

3n Siel fam es am 22. gebruar
abenbs anlähüch eines oon ber Satio»
nalen feront oeranftalteten Sortrags»
abenbs, toährenb bes Semonftrations»
um3uges 3U einer Schlägerei 3toifd)en
grontiften unb Hommuniften. Hie So»
Ii3ei muhte einfdfreiten, toorauf bann ber
Sortrag ungeftört abgehalten oterben
fonnte.

3n ber Stacht com 25. gebruar bran»
gen ©inbrecher in bas Slegierungsftatt»
halteramt H e I s b e r g unb enttoenbeten
runb 1200 granfen.

31m SJtontagne öu broit bei Son»
oilier fanb ber Sriefträger bie £eiche
ber Sauernfrau £uife Saufer, bie ihre
SBofmung 3toei Hage oorher oerlaffen
hatte. Hie grau hat bie gan3e 3tad)t
im greien 3ugebrad)t unb ift toahrfdiein»
lid) erfroren, ©in Serbrethen fdjeint aus»
gefdjloffen 3U fein.

Hobesfälle. 3m 3IIter oon 74
3ahren ftarb in Hirdflinbad) an einer
©rippelungenent3ünbung ber frühere
langjährige 3Birt 3ttr „£inbe", grieb»
rid) 9teufomm=©Iaufer. — 3n 2Bt)f=
fachen ftarb grau Sofalie 3ufer=3IffoI»
ter im 3IIter oon 80. 3al)ren. Sie
tourbe 1878 als £ehrerin an bie 3Bpf=
fadjener Schule getoählt unb blieb toäh=
renb oollen 40 3ahren ihrem 3Imte
treu. — 3n Dberbiehbad) ftarb 93=

jährig Stotar 3ohann 3afob Hofer. —
3n 3Iartoangen oerfdjieb am 20. ge»
bruar ber 76jährige Hanbroirt 3afob
Hröfd). — 3Tm 20. gebruar tourbe in
Hrub ber im 83. fiebensjahre oerftor»
bene Hanbtoirt Slatthias ganfhaufer,
eine ber marfanteften ©eftalten bes Hru»
ber £anbes, begraben. — 3m Se3irfs=
fpital Hhun ftarb nad> langer Hranf»
heit im 3IIter oon 46 3ahren Samuel
Se3, Hehrer in Hürrenaft. — 3n Schüp»
fen oerftarb nach langer Hranfheit im
Sllter oon 66 3ahren 3IrtiIIerieoberft
Hans Stuber. ©r toar Heilhaber ber
Mannten Sarfeitfabrif Stuber & ©0.
Siele 3abre lang toar er Oberbranb»
meifter, ©emeinberats» unb ©intoohner»
gemeinbepräfibent. — 73jährig ftarb in
Siel 3IboIf Surfharb, geroefener Hehrer
an ber ©raoier» unb 3tfelierfd)ule bes
Hantonalen Hed)nifums Siel, ©r toar
auch Sängeroeteran bes eibgenöffifdjen
Sängeroereins. — 3m 3IIter oon 83
Sohren ftarb im 31Itersheim 3Ibenbrut)
in ©rinbeltoalb ber frühere gaulhorn»
toirt, Seter Sohren.

Hte eibgenöffifche 3Sehr»or
läge tourbe bei ber 3Ibftimmung oont
23./24. gebruar in ber Stabt mit 15,323
gegen 11,282 Stimmen angenommen.
Sertoorfen hat oon ben Stabtbe3irfen
ein3ig ber Se3irf Sern=StimpIi3. 31m
Sonntagabenb nad) ber geftftellung "Der

Sefultate tourbe bas Sunbeshaus be»

leuchtet unb ber 3IrtiIIerieoerein feuerte
22 Hanonenfdjüffe ab.

Her Sturm oom 23. gebruar rid)=
tete audi in ber Sunbesftabt fdjtoere
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einem Zaunpfahl einen Schlag versetzte.
Engler verschied tags darauf im Spital
und Knobel wurde verhaftet.

In S chaff h au s en starb im Al-
ter von 70 Jahren Dr. med. Bernhard
Joos, seit vielen Jahren Bezirksarzt und
Mitglied des Stadtschulrates.

Im Te s sin verliefen die Stände-
ratswahlen resultatlos, da keiner der
Kandidaten das absolute Mehr erreichte.
Es mutz eine Stichwahl stattfinden. —
Nach der endgültigen Auszählung der
Listen für die Erotzratswahl ist die Ver-
tretung der Parteien die folgende: Kon-
servative Volkspartei 22 (bisher 23),
liberal-radikale Partei 19 (17), liberal-
radikal-demokratische Partei 9 (12), so-
zialdemokratische Partei 10 (9), Bauern-
partei 3 (4), Lega nazionale 2 (0)-. Keine
Sitze erhalten die fascistische und die
kommunistische Partei, die das Quorum
nicht aufgebracht haben.

Die Staatsrechnung des Kantons
Uri für 1934 schlotz mit Mehrausgaben
im Betrage von Fr. 20,897 ab, wäh-
rend der Voranschlag ein Defizit von
Fr. 79,712 voraussah.

Während einer Rede des Herrn Bun-
desrat Pilet im Comptoir Suisse in
Lausanne wurde die Radio-lieber-
tragung nach Sottens sabotiert, indem
im Wald bei Sottens das Kabel auf-
gedeckt und durchsägt worden war. Die
Polizei leitete eine Untersuchung ein.

Der Stadtrat von Zürich hat an
den Bundesrat das Gesuch gerichtet, die
Stadt Zürich als Krisengebiet zu be-
zeichnen. — Der Regierungsrat von Zü-
rich lietz eine Verschärfung in der Pra-
ris der Ausländer-Einbürgerung eintre-
ten. Ausländer, die nicht in der Schweiz
geboren sind, werden in der Regel nur
ins Landrecht aufgenommen, wenn sie im
Zeitpunkt der Landrechtserteilung min-
destens einen ununterbrochenen zehnjäh-
rigen Wohnsitz in der Schweiz nachwei-
sen, wovon die letzten zwei Jahre un-
unterbrochen in der zürcherischen Cinbür-
gerungsgemeinde. Jeder Landrechtsbe-
Werber mutz die dauernde Niederlas-
sungsbewilligung der Fremdenpolizei be-
sitzen. — In der Stadt Zürich wurden
in der ersten Februarwoche 200, in der
zweiten 1300 Grippefälle zur Anzeige
gebracht. 63 Schulklassen mutzten we-
gen der Grippe geschlossen werden. —
Der Chef der Firma Stehst Co.,
Nobert Stehli-Zweifel in Zürich, Hai
anlätzlich seines 70. Geburtstages der
Pensionskasse der Arbeiter und Angesteil-
ten der Firma eine Schenkung von Fr.
400,000 gemacht. — In Zürich wurde
em Hilfsarbeiter wegen des Raubüber-
miles auf ein älteres Ehepaar am
ânpatz, vor ca. 2 Wochen, verhaftet,
àch den Mittätern wird noch gefahn-
det. — Jp Horgen verstarb im AI-
ter von 73 Jahren alt Fabrikant Hein-
nch Suter-Eggenberger, Gründer und
langjähriger Inhaber der Maschinen-
fabnk Suter-Strickler Söhne. Er hat
auf dem Gebiete landwirtschaftlicher
Maschinen viele Erfindungen gemacht
und besatz 200 Patente. Unter anderem
konstruierte er auch ein Windmühlen-
Uugzeug.

Die eidgenössische Wehrvor-
läge wurde im Kanton mit 30,519
gegen 70,964 Stimmen angenommen.
Von den 30 Amtsbezirken haben 18 an-
genommen und 12 verworfen. Die
Stimmbeteiligung betrug 73,5 Prozent.
Verworfen haben die Amtsbezirke Aar-
wangen, Viel, Büren, Courtelary, Fru-
tigen, Jnterlaken, Laufen, Münsten,
Pruntrut, Saanen, Schwarzenburg und
Obersimmental

Die Verwüstungen in den Wäldern
der Umgebung Berns durch den
Sturm vom 23. Februar sind grötzer
als man anfangs vermutete. Die Zahl
der entwurzelten Bäume geht in die
Tausende. Allein in den Wäldern der
Burgergemeinde Bern liegen schätzungs-
weise 6000 Kubikmeter am Boden.

Der Regierungsrat setzte die
Wahl von zwei Amtsgerichtsersatzmän-
nern für den Amtsbezirk Signau und
eines Amtsgerichtsersatzmanncs im
Amtsbezirk Viel auf den 28. April 1935
an. - Dr. S. Gobat, Fürsprecher in
Delsberg, erhielt die nachgesuchte Ent-
lassung als Staatsvertreter im Bezirks-
spital Delsberg unter Verdankung der
geleisteten Dienste. An seine Stelle
wurde alt Grotzrat I. Bolli gewählt.

In Zollikofen schätz eine ältere
Frau in einem Anfall von Geistesgestört-
heit mit einem Revolver ihrem erwach-
senen Sohn in den Rücken und verletzte
sich dann durch einen Schutz in die Brust
selber. Die Verletzungen der beiden
scheinen nicht lebensgefährlich zu sein.

Zum Gerichtspräsidenten von
Schwarzenburg wurde mit 1042
Stimmen Herr Fürsprech Müller ge-
wählt. Der Kandidat der Bauernpartei,
Herr Fürsprech Gnägi, erhielt 920
Stimmen.

Der in Herzogenbuchsee erschei-
nende „Berner Landbote" nennt sich

seit dem 23. Februar „Der Schweizer-
bund".

Das jüngste Motorschiff des Thuner-
sees, der „Niesen", wurde am 20. Fe-
bruar auf einem Traktor durch Thun
geführt und war von einer grotzen Zahl
jubelnder Kinder begleitet. Am 22. (ei-
nem Freitag) hätte es in den See ge-
lassen werden sollen, doch weigerten sich

die Arbeiter, da nach altem Seemanns-
glauben kein Schiff am Freitag von
Stapel gelassen werden dürfe, und so

erfolgte die Lancierung des Schiffes erst

am Samstag.

In Meiringen räumten 20 ar-
beitslose Bau- und Holzarbeiter die
Brandstätte des armen Bergbauers
Maurer, dem durch den Brand auch
der ganze Viehstand vernichtet worden
war. aus dem tiefen Schnee auf und
bereiteten die Fundamentierung so weit
vor, datz der Geschädigte mit dem Wie-
deraufbau beginnen kann.

In Biel kam es am 22. Februar
abends anlätzlich eines von der Ratio-
nalen Front veranstalteten Vortrags-
abends, während des Demonstrations-
umzuges zu einer Schlägerei zwischen
Frontisten und Kommunisten. Die Po-
lizei mutzte einschreiten, worauf dann der
Vortrag ungestört abgehalten werden
konnte.

In der Nacht vom 25. Februar dran-
gen Einbrecher in das Regierungsstatt-
Halteramt Delsberg und entwendeten
rund 1200 Franken.

Am Montagne du droit bei Son-
oilier fand der Briefträger die Leiche
der Bauernfrau Luise Sauser, die ihre
Wohnung zwei Tage vorher verlassen
hatte. Die Frau hat die ganze Nacht
im Freien zugebracht und ist wahrschein-
lich erfroren. Ein Verbrechen scheint aus-
geschlossen zu sein.

Todesfälle. Im Alter von 74
Jahren starb in Kirchlindach an einer
Erippelungenentzündung der frühere
langjährige Wirt zur „Linde", Fried-
rich Neukomm-Elauser. — In Wys-
sachen starb Frau Rosalie Jufer-Affol-
ter im Alter von 80. Jahren. Sie
wurde 1378 als Lehrerin an die Wys-
sachener Schule gewählt und blieb wäh-
rend vollen 40 Jahren ihrem Amte
treu. — In Oberdietzbach starb 93-
jährig Notar Johann Jakob Hofer. —
In Aarwangen verschied am 20. Fe-
bruar der 76jährige Landwirt Jakob
Trösch. — Am 20. Februar wurde in
Trub der im 83. Lebensjahre verstor-
bene Landwirt Matthias Fankhauser.
eine der markantesten Gestalten des Tru-
ber Landes, begraben. — Im Bezirks-
spital Thun starb nach langer Krank-
heit im Alter von 46 Jahren Samuel
Bez, Lehrer in Dürrenast. — In Schüp-
fen verstarb nach langer Krankheit im
Alter von 66 Iahren Artillerieoberst
Hans Stuber. Er war Teilhaber der
bekannten Parkettfabrik Stuber A Co.
Viele Jahre lang war er Oberbrand-
meister, Gemeinderats- und Einwohner-
gemeindepräsident. — 73jährig starb in
Biet Adolf Burkhard, gewesener Lehrer
an der Gravier- und Ziselierschule des
Kantonalen Technikums Biel. Er war
auch Sängerveteran des eidgenössischen
Sängervereins. — Im Alter von 33
Jahren starb im Altersheim Abendruh
in Grindelwald der frühere Faulhorn-
wirt, Peter Bohren.

Die eidgenössische Wehrvor-
läge wurde bei der Abstimmung vom
23./24. Februar in der Stadt mit 15,323
gegen 11,282 Stimmen angenommen.
Verworfen hat von den Stadtbezirken
einzig der Bezirk Bern-Bümpliz. Am
Sonntagabend nach der Feststellung der
Resultate wurde das Bundeshaus be-
leuchtet und der Artillerieverein feuerte
22 Kanonenschüsse ab.

Der Sturm vom 23. Februar rich-
tete auch in der Bundesstadt schwere
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Schaben art. 2Iuf ber ißlattformfeite
bes äJlünfters fingert bie Steinfigürdfen
unb Dürmd)en bebentlid) an ins Sd)ioan=
ten 311 geraten unb plöhüd) ftür3ten ei=

nige ber Dürmdhen, hauptfädjlid) foldje
aus Dftermunbiger Stein, ein. 21ud)
ein größerer Dürrn, ber sur Hälfte nod)
aus Dftermunbiger unb 3ur anberen
Öälfte aber fdfon aus 3uger Stein be=

fleht, fd)toanfte bebentlid), fjielt aber
bettnocb Stanb. — 3n ber oberen
Stabt fünften in ber 5taffee=2Birtfd)aft
ftipfer=©feller 3toei famine burd) bas
£aus hinunter. 3m ^ort ber rumä=
nifdfen ©efanbtfcbaft mürben oier Dan=
nen umgelegt. 3n ber 3eugbausgaffe
fegte ber Sturm 00m Holtshaus ein
©lasbad) herunter unb roarf es gegen
ein genfter ber grranäöiifdfen ftirebe, bas
jerfdjmettert mürbe. Dabei rourbe ein'
fßoliäeitorporal oon ben ©lasfplittern
bes Dadjes im ©efidjt fo fdytoer oerletgt,
bah er ins Spital oerbradjt roerben
muhte. 3m Attenberg burdffdjlug eine
Ttürsenbe Daune bas Dad) eines foatt»
fes. — SBöfc häufte ber Sturm unter
ben fdjönftcn Dannen bes Dähiböläli»
malbes. 2Iber aud) unter ben anbern
Säumen gab es reidjlict) SBinbbritd).

Die Seoölferung ber Stabt be=

trug ©nbe 1934 120,335 fßerfonen, ge=

gen 119,025 3U ©nbe 1933. Son bie»
fem ScoöIt'erungs3uroachs oon 1310
Scrfonen entfallen 259 auf ben ®e=
burteniiberfd)uh unb 1051 auf fölebr»
3U3ug. ©hen mürben im Seridjtsiahre
1126 gcfdfloffen. Die 3af)I ber flebenb»
geborenen betrug 1468, bie ber Ser=
ftorbenen 1209. 12,674 fßerfonen finb
3U= unb 11,623 roegge3ogen. Die 3ahl
ber Srbeitslofen betrug ©nbe Deäem»
ber 2541 unb ftieg im barauffolgerrben
3anuar auf 3000.

© r i p p e © r î r a rt t u n g e n mürben
am 9. gebruar 1914 unb am 14. 3?e=

bruar 384 angemelbet. Seither erfdjien
roegen 2Ibnahme ber Snfluensa fein
Sulletin mehr.

3m 3ahrc 1934 ereigneten fid) in ber
Stabt 486 Sertehrsunfälle, ge=
gen 444 im Sorjahre. Sei biefen tarnen
15 Scrfonen ums Sehen (im Soriabr
12) unb oerIct3t mürben 536 Serfonen,
gegen 472 im Soriabr.

t Dr. med. g-iititj 5teigec=Satt«.
«m 5. 3<rrtuar ftarb, mitten aus ber Urbeit,

bei er mit ungebrochener Schaffenstraft ob»

lag gerr Dr. gran,) Steiger=SDatter. Siel 311

friit) unb mit einer rpiäijlidjteit, bie feinen jä=
fjeit Job noch jetjt iinfafjlich erfdjeinen Iäf)t,
mürbe ber beliebte Ütrjt feinen 3a[)Ireicf>en Ifßa»
tienten, feinem guiuilien» unb greunbestreife
entriffen. Wit getrti X)r. Steiger oerfcfjieb ein
«rjt, ber baäii berufen mar, in ben gainilieu,
melclje il)n als Wcbtgtiiei: unb als Wenfchen
fdjätjeu gelernt hatten, gcitlebens Reifer unb
Serater 311 'fein. «Is gausargt, mie bie t>eu=
tige 3ed ihn tnum mehr tennt, mar er bei
.dinbern unb ©rroadjfenen, bei 3ung unb «It
glcid) gern gcfeljen. Selber eine harnionifche,
Dafeinsfrcube unb fiebensbejahung oertörpernbe
tperfönlidjteit, tat er feinen Uranien [cfion roohl,
menu er, einen fröhlichen ©ruh auf hen Sippen,
jung unb frifd) ins ßtmmev trat.

33er Serftorbene abfoloierte feine Stubieu in
Sern unb Serliit unb lief; fid) oor 34 3al)i'eu
als prattifdjer «13t im SBeigenbübjI nieber,

roo er feinen äBohnfitj beibehalten hat- hîebeu
feiner fkaris roibmete er feine Dienfte unb fein
3nteref[e aud) bent Wäbd),enroaifenbaus, bem
Wäbd)eiiei'giebungsbeim Steinbölgli, bem ©reifein
afpl, feine frohe Sebensguoerficbt unb fein ärjt»
Iid)es itönnen all benen 3111' Serfügurtg ftellenb,

t Dr. med. gram Stciger=25atter.

bie feiner beburften. «Überbein toar gerr Dr.
Steiger ein eifriges Witgtieb ber 3unft 311111

Wöhren, in ber er feit einigen ßabren als
Sorgefetjter mirtte.

Sun hat ein ïurjes, fd>roeres Ärauteulager
ben inmitten feiner fünf Söhne jung geblie-
benen Wann binroeggerafft. Sein fehnlidjer
9Bunfd), nicht als müber, hinfälliger ©reis
tatenlos feine Jage befdjliefjen 31t müffen, ift
bantit in ffirfüllung gegangen, «ber uinfo
fchmerslicher berührt alle, bie gerrit Dr. Steiger
tannten unb noch lange feft auf ihn wählten,
ber Job biefes aufrechten Wannes, beffen ftatt»
liehe Gleftalt 311111 Sitbe unfeter Stabt gehört
hat.

t gtiebrid) Sdjeioeggec,
gem. tpotigebgelbrocibet in Süiitplig.

«m 27. Sooember 1934 erlag im Sanato*
riunt Sittoria in Sern gerr griebrid) Sd)eib=

t grieöncb Sdjeibcggcr.

egger, Spoliäeifelbtoeibel, einem Sdjtagaufall.
Der Serftorbene mürbe am 3. Sooember 1874
iit ïiieberôfd). bei Äoppigen geboren. Seiber
oertor er feine Eltern fd)on in früher 3u<)enb.
Der aufgeroedte Knabe rourbe 311 ftrenger Sr=

beit im Sauerngeroerbe gehalten, «us fiiebe

juin §anbroert erlernte ber träftige Singling
ben Schmiebe= unb .buffd>miebeberuf unb brachte
es bann 31t einer grofjen gertigteit. Wit bet

3eit intereffierte er fid> jebod) für ben tpotijet
bienft unb trat 1900 in bas Serner tßolhjei
îorps. ©r burdflief äiemlid)- alle jutreffenben
Dicnftäroeige. Seine Segabung brachte ihm ben

Itnteroffiäiersgrab. SBährenb gatpen aiar et

EI)ef her Se)ir!sroache Sreitenrain. «ts großer
Jierfreuitb intereffierte er fid), für bie Schaffung
bes tpoligeihunberoefens. 9iad) «bfoloierung ei=

nes gunbebreffurfurfes in Stuttgart hat ber

Serftorbene es mufierhaft oerftanben, ben §unb
in ben Dienft ber tpolyei 3U eräiehen unb fo

ber «Itgemeinheit 3U nü^en. Der tüdjtige .Hot=

porat rourbe )um SBad)tmeifter unb ©t)ef bet

ISoIigeihauptroache beförbert. 3" biefet Steb
lung lag itpu gan3 befonbers bie bienftlidje Sil
bung ber aus ber 9ietrutertfd)ule austretenben
45oti3iften ant Berßen. Streng unb gerecht

fdjeute er teine Wühe, jebem in ber «usbilbung
behilflih 3u fein unb jeben an ben richtigen
tptatj 3U ftelten. Der Seruf eines tpoligiften
ftellt grofje «nforberungen an ffiefunbljeit unb

©haratter. Opfer unb gärten bes fiebens bür>

feit hier nicht gefdjeut roerben. So hat aud) bet

Serftorbene jahrelang Sdjmergen gelitten, otjne

3U ttagen bis ber Wontent tarn, roo teilte

Ueberroinbung, leine Strenge gegen fid) felber
mehr half, fonberu roo bie Äranttjeit gebot.
Der 3uni gelbroeibel Seförberte muffte galt
machen, Ifter roar fein 3iel hurd). bie fortfdjrel
tenbe Ärantheit gefet)t. ©in graufames ©e=

fdjid griff mit Inöcherner ganb iit bas oorbilb-
Iid)e, überaus glüdlidje gamilienleben bes geinn
gegangenen, llnfagbar fd)roer brüdt ber Serluft
bes teuren Serftorbenen auf bie Jraucrfamilie.
©itie ethebenbe Jrauerfeier geigte fo recht bie

Sottroertigteit unb Seliebtheit bes Serftorbe=
uen als Wenfd) unb ftamerab.

3rt ber 3 0 b a n rt e s ï t r d) e murbe
am 24. gebruar art Stelle bes suriidtre=
tenben $farrers Rarl oott ©repexi, ber

ber pofttio=ïird)Itd)ett 9îid)turtg artgebo=
rertbe Pfarrer Sïïar donner oon
2ßr,nigert geroäblt. 3Sort bert 12,750
Stimmbered)tigten roarert 454 3ur Urne

gegangen, bteoon gaben 443 tbre
Stimme für Pfarrer donner ab.

2In ber pbtlofopbifdfen galultät ber

Hnioerfität beftanben bie Herren
ÏBilbbaber nnb iRofenbaupt bie Doïtoo
Prüfung.

51m 20. gebruar nachmittags ftarb im
lllter oon 65 3abren Rantonsobeo
ingénieur fgriebrid) ©mil Dred)<
f e I, ein tüchtiger unb gefdjäüter 23e=

amter, ber febr oiele Serbienfte um ben

ülttsbau unferes bernifdjen Strafeennefees
bat. Slantonsoberingenieur toar er feit
1916. — Km ?îbenb bes gleidfen Dm

ges oerfebieb nach furäer fdjtoerer Äranb
beit im 76. ÎHtersjabr 3ngenieur Ut r »

nolb iß au Ii, ber geroefene ©bef ber

iOîafdjinenfeftion bes eibgenöffifebw
ißoft= unb ©ifenbabnbepartements.

21m 23. gebruar tourbe in einer 2ßoh-

nung im 23rüdfelb e i n g e b r 0 d) e n,
tuobei ben Dieben 23arbetrüge unb

2ßertpapiere in ber ioöbe pon ungefähr
75,000 Uranien in bie §änbe fielen,
bie in einer oerfdfloffenen Stabltaffette
aufberoabrt roaren. Die StablWfetK
rourbe ant 26. gebruar in ber Dläbe ber

©ngebalbeftrafee gefunbett. Die 2ßerJ--

fdfriften roaren alle noch barin, es fem"
ten nur ca. fyr. 5000 in bar, baruniet'
für 8fr. 500 ©olbftüde unb 9—10 ftl'
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Schäden an. Auf der Plattformseite
des Münsters fingen die Steinfigürchen
und Türmchen bedenklich an ins Schwan-
ken zu geraten und plötzlich stürzten ei-
nige der Türmchen, hauptsächlich solche
aus Ostermundiger Stein, ein. Auch
ein größerer Turm, der zur Hälfte noch
aus Ostermundiger und zur anderen
Hälfte aber schon aus Zuger Stein be-
steht, schwankte bedenklich, hielt aber
dennoch Stand. — In der oberen
Stadt stürzten in der Kaffee-Wirtschaft
Kipfer-Gfeller zwei Kamine durch das
Haus hinunter. Im Park der rumä-
irischen Gesandtschaft wurden vier Tan-
nen umgelegt. In der Zeughausgasse
fegte der Sturm vom Volkshaus ein
Glasdach herunter und warf es gegen
ein Fenster der Französischen Kirche, das
zerschmettert wurde. Dabei wurde ein'
Polizeikorporal von den Glassplittern
des Daches im Gesicht so schwer verletzt,
daß er ins Spital verbracht werden
mußte. Im Altenberg durchschlug eine
stürzende Tanne das Dach eines Hau-
ses. — Böse hauste der Sturm unter
den schönsten Tannen des Dählhölzli-
waldes. Aber auch unter den andern
Bäumen gab es reichlich Windbruch.

Die Bevölkerung der Stadt be-
trug Ende 1934 120,335 Personen, ge-
gen 119,025 zu Ende 1933. Von die-
sem Bevölkerungszuwachs von 1310
Personen entfallen 259 auf den Ge-
burtenüberschuß und 1051 auf Mehr-
zuzug. Ehen wurden im Berichtsjahre
1126 geschlossen. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 1468, die der Ver-
storbenen 1209. 12,674 Personen sind
zu- und 11,623 weggezogen. Die Zahl
der Arbeitslosen betrug Ende Dezem-
der 2541 und stieg im darauffolgenden
Januar auf 3000.

Grippe-Erkrankungen wurden
am 9. Februar 1914 und am 14. Fe-
bruar 384 angemeldet. Seither erschien
wegen Abnahme der Influenza kein
Bulletin mehr.

Im Jahre 1934 ereigneten sich in der
Stadt 436 V e r ke h r s u nfä 11 e, ge-
gen 444 im Vorjahre. Bei diesen kamen
15 Personen ums Leben (im Vorjahr
12) und verletzt wurden 536 Personen,
gegen 472 im Vorjahr.

1' »I-. msü. Franz Stcigcr-Valier.
Am 5. Januar starb, mitten ans der Arbeit,

der er mit ungebrochener Schaffenskraft ob-
lag Herr Dr. Franz Steiger-Vatter. Viel zn
früh nnd mit einer Plötzlichkeit, die seinen jä-
hen Tod noch jetzt nnfatzlich erscheinen läßt,
wurde der beliebte Arzt seinen zahlreichen Pa-
lienten, seinem Familien- und Freundeskreise
entrissen. Mit Herrn Dr. Steiger verschied ein
Arzt, der dazu berufen war, in den Familien,
welche ihn als Mediziner nnd als Menschen
schätzen gelernt hatten, zeitlebens Helfer nnd
Berater zn stein. Als Hausarzt, wie die Heu-
lige Zeit ihn kaum mehr kennt, war er bei
Bindern nnd Erwachsenen, bei Jung und Alt
gleich gern gesehen. Selber eine harmonische,
Daseinsfrende nnd Lebensbejahung verkörpernde
Persönlichkeit, tat er seinen Kranken schon wohl,
wenn er, einen fröhlichen Ernst auf den Lippen,
jung und frisch ins Zimmer trat.

Der Verstorbene absolvierte seine Studien in
Bern nnd Berlin nnd lieh sich vor 34 Iahren
als praktischer Arzt im Weistenbühl nieder,

wo er seinen Wohnsitz beibehalten hat. Neben
seiner Praxis widmete er seine Dienste und sein

Interesse auch dem Mädchenwaisenhaus, dem
Mädchenerziehungsheim Steinhölzli, dem Greisen-
asyl, seine frohe Lebenszuversicht und sein ärzt-
liches Können all denen zur Verfügung stellend,

st 0r. meci. Franz Steiger-Vatter.

die seiner bedurften. Austerdem war Herr Dr.
Steiger ein eifriges Mitglied der Zunft zum
Mohren, in der er seit einigen Jahren als
Vorgesetzter wirkte.

Nun hat ein kurzes, schweres Krankenlager
den inmitten seiner fünf Söhne jung geblie-
denen Mann hinweggerafft. Sein sehnlicher
Wunsch, nicht als müder, hinfälliger Ereis
tatenlos seine Tage beschließen zn müssen, ist
damit in Erfüllung gegangen. Aber umso
schmerzlicher berührt alle, die Herrn Dr. Steiger
kannten nnd noch lange fest auf ihn zählten,
der Tod dieses aufrechten Mannes, dessen statt-
liche Gestalt zum Bilde unserer Stadt gehört
hat.

f Friedrich Scheioeggcc,
gew. Polizei-Feldweibel in Bümpliz.

Am 27. November 1334 erlag im Sanato-
rium Viktoria in Bern Herr Friedrich Scheid-

st Friedrich Scheidcggcr.

egger, Polizeifeldweibel, einem Schlaganfall.
Der Verstorbene wurde am 3. November 1874
in Niederösch bei Koppigen geboren. Leider
verlor er feine Eltern schon in früher Jugend.
Der aufgeweckte Knabe wurde zu strenger Ar-

beit im Bauerngewerbe gehalten. Aus Liebe

zum Handwerk erlernte der kräftige Jüngling
den Schmiede- und Hufschmiedeberuf und brachte
es dann zu einer großen Fertigkeit. Mit der

Zeit interessierte er sich jedoch für den Polizei-
dienst und trat 1900 in das Berner Polizei-
korps. Er durchlief ziemlich alle zutreffenden
Dienstzweige. Seine Begabung brachte ihm den

Ilnteroffiziersgrad. Während Jahren war er

Chef der Bezirkswache Breitenrain. Als großer
Tierfreund interessierte er sich für die Schaffung
des Polizeihuudewesens. Nach Absolvierung ei-

ues Hundedressurkurses in Stuttgart hat der

Verstorbene es musterhaft verstanden, den Hund
in den Dienst der Polizei zu erziehen und se

der Allgemeinheit zu nützen. Der tüchtige Kor-
poral wurde zum Wachtmeister und Chef der

Polizeihauptwache befördert. In dieser Stel-
lung lag ihm ganz besonders die dienstliche Bil-
dung der aus der Rekrutenschule austretendeir
Polizisten am Herzen. Streng und gerecht
scheute er keine Mühe, jedem in der Ausbildung
behilflich zu sein und jeden an den richtige»
Platz zu stellen. Der Beruf eines Polizisten
stellt große Anforderungen an Gesundheit und

Charakter. Opfer und Härten des Lebens dür-
fen hier nicht gescheut werden. So hat auch der

Verstorbene jahrelang Schmerzen gelitten, ohne

zu klagen bis der Moment kam, wo keine

Ueberwindung, keine Strenge gegen sich selber

mehr half, sondern wo die Krankheit gebot.
Der zum Feldweibel Beförderte mutzte Halt
machen, hier war sein Ziel durch die fortschrei-
tende Krankheit gesetzt. Ein grausames Ee-

schick griff mit knöcherner Hand in das Vorbild-
jiche, überaus glückliche Familienleben des Heim-

gegangenen. Unsagbar schwer drückt der Verlust
des teuren Verstorbenen auf die Trauerfamilie.
Eine erhebende Trauerfeier zeigte so recht die

Vollwertigkeit und Belebtheit des Verstorbc-
neu als Mensch und Kamerad.

In der Iohanneskirche wurde
am 24. Februar an Stelle des zurücltre-
tenden Pfarrers Karl von Greyerz, der

der positiv-kirchlichen Richtung angehö-
rende Pfarrer Mar Ronner von
Wynigen gewählt. Von den 12,75V
Stimmberechtigten waren 454 zur Urne

gegangen, hievon gaben 443 ihre
Stimme für Pfarrer Ronner ab.

An der philosophischen Fakultät der

Universität bestanden die Herren
Wildhaber und Rosenhaupt die Doktor-
Prüfung.

Am 20. Februar nachmittags starb im
Alter von 65 Jahren Kantonsober-
ingénieur Friedrich Emil Trech-
sei, ein tüchtiger und geschätzter Be-
amter, der sehr viele Verdienste um den

Ausbau unseres bernischen Straßennetzes
hat. Kantonsoberingenieur war er seit

1916. -- Am Abend des gleichen Ta-
ges verschied nach kurzer schwerer Krank-
heit im 76. Altersjahr Ingenieur Ar-
no Id Pauli, der gewesene Chef der

Maschinensektion des eidgenössischen
Post- und Eisenbahndepartements.

Am 23. Februar wurde in einer Woh-
nung im Brückfeld eingebrochen,
wobei den Dieben Barbeträge und

Wertpapiere in der Höhe von ungefähr
75,000 Franken in die Hände fielen,
die in einer verschlossenen Stahlkassette
aufbewahrt waren. Die Stahlkassette
wurde am 26. Februar in der Nähe der

Engehaldestraße gefunden. Die Wert-
schriften waren alle noch darin, es fehb
ten nur ca. Fr. 5000 in bar, darunter
für Fr. 500 Goldstücke und 9—10 sil-
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berne Sdjiifeerttaler oon ®enf, fiau=
fanne, Sfretburg, Sent, fiujern Santt
©allen, 23afel unb ein öfterretdjifdjes
20 3rorten=®oIb?iüc(, foioie ein fran3ö=
fifres ©olbftiicf im SBerte oon $r. 20.

3n ber 51îacf)t oom 25./26. Februar
liefen fid) ätoei Surfdjen oon einem
iaricbauffeur oott Sern nad) Siel faf)~
rert. 3n>ifdjen Srügg unb Siel liefen fie
halten, um ausäufleigen unb toäbrenb
ber ©fiauffeur ben Taxameter ablas,
griffen fie ifen an. ©5 Jam 3um £anb=
gemenge. 3IIs iebod) ein Selofabrer bem
lijanffeur 311 Ôilfe eilte, ergriffen bie
Surfdfen querfelbein bie Sdudji. SRan
ift ifjnen bereits auf ber Spur.

Unglückschronik
3 n ben Sergen. 3nt © m f e r

gebiet, 3toifd)en
'

©ms unb Seibis, rife
ant 21. Sebruar eine ßatoine 3xoei Sti=
fafjrer mit. T>er eine tonnte fid) aus
bem Gdjnee herausarbeiten, ber aribere
aber, namens ©brift. ©anooa, tonnte
erft 3roei Stunben fpäter als Setdje ge=
bargen roerben. — 3toifdjen 91 e a I p
unb § 0 f p e tt t a I rife eine nieber»
gebenbe Saioine 3ofef ©Berber aus 9fe=
alp, ber einen 51ontroIIgang 3ur Seob=
acbtung bes SSilbes madjte, mit. ©r
tonnte nur als .Öeidje geborgen roerben.

Sertebrsunfälle. 3Iuf bem
33abnbofpIafe oon Silleneuoe tollt»
bierte bie 24jäbrige Srau 3eanne
5Rouge=©offetot auf ibrem îluto mit
einem anbeten ütutomobil, rourbe gut
Seite gefcfeleubert unb auf ber Stelle
getötet. — 3n Itnterentfelben
fubr ber öunbefjänbler 2tbolf Sdfärer
mit bem Selo gegen ein 2Iuto, rourbe
roeggefcbleubert unb blieb mit einge»
idjlagenem Scbäbel tot liegen.

Kleine Umschau
biesmal bat ber grüljling feinen Eingug

5'Särn fo giemlid) gleicijgeitig mit bem iferin=
Jen Aatneoal gehalten. SBer's nidjt glauben
mill, bet gctje in ben XJätjIfjöIsIitoalb unb be=

tradjte fid) bort bie Opfer bes Samstagmorgeu-
frütiltngsfturmes unb trenn er bamit fertig
ift, bann get>e er in bie Stabi unb fetge fid)
Me ïlïaslenballplaîaie an. Unb bie 9Jîasfeit=
balle nerfprecljen biefcs 3at>r nod) Diet ©roß»
artigeres als fid) ber grühlingsjturut fd)on ge=

Jetîtet ï)at, roemt ba audj nicf)t 23äume, }oti=
bem nur 9Käimerhergen gelnidt roerben. Den
ftorttfyausfeller roerben, tute fcfycm ertoäljnt,
welenmasïen bafleriid>en (Sepräges îdjiîtitcien
unb alle Hefudjer fofort in ben 3aubcr bes
^uents_ biueinliillen unb in ben Diefen bes
Sdjänglilellets [oll fdjott ein ganges Äongem
ttationslager non ungeljeuerlidjen ©tasten oer=
fammelt fein, roie man foldje in Sern nod)

rl bat- Der Auppelfaat aber roirb
Hw für ben ÜJlasfenball in einen mit
0 ngefd) 10 ffen er iülenagerie oetroanbeln, in ber
es alterbings nur „gemalte Slffen" geben roirb.

Ulubfalon aber gibt's „Ärifenball", 311

meldjem 3">edc er aud> eine ,,£umpenbe,fo=
«gon" .erhält. 3ebenfaIIs, um bie gemalten
.Ufan roirffam tonfurrengieren 3U tonnen, roerben
m ber ffltastenballnadjt and) bie ©etränfe»
Ptetfe rebuätert. 9tun ift groar bas „Sdjängti"
tn jo gefegtes £.olal, baft ein oeritabler îtffe
®°rt unter normalen SBertjältniffen gar nidjt
,°"men tonnte, aber an einem SDtastenball
Oetr|d)i eben SRastenfreitjeit unb ba tonnte
man jotmefo nid>t tonftatieren, ob ein „Ulffe"
J{! amtiert ober ed>t ift unb roer roeiß, oielleidji
nt|tet)t roäljrenb bes Sntrigierens felbft ii=

genbetn gterlidjes „?Ieffd)en" roeiblidjen ©e=
fd)Ted)tcs, bas in biefem 3uftaube bie SBelt
bann im roftgeri flid)te erblidt, roobei fie al=
Ierbings aufpaffen müfete, bafg fie ntdjt in ben
geroiffett 3"ftanb gerät, ben einft eine fetjr
luftig gcroorbene Oame fotgenbermafeen dja=
ratterifierte: „3d) fetye Ijeut' iibert)aupt nid>ts
mebr unb bas, roas id) fetje, bas fet)e id) bop=
pelt." 3tun, aber fo gefät)rlid) roirb's ro.ot)I in
ber Sdiängli^SJtastenballnatbit bod) nid)t roer=
ben, benn „ütffen" finb bod), tto| ber bereits
roeit ausgebetmten „fjrauenredjte" beute notij
ein iferioilegium bes ftärteren ©efd)Ied)tes. ®a=
men bringen es tjödfftens 311 einem Iteinen
Spib-

Unb fdjliefjlid) ein bisdjeu SDtumenfdjanj in
ber guftnad)trood)e t)aben roir uns 3'Sänt
fdjon mit ber 2BeI)roorIage oerbient. §at bod)
bie Sunbesftabt bie gäffte ber „9)tet)r's" im
Särnbiet beigefteltt. Û3ir roaren roirtlid) brao
unb tonnen jctjt bie bioerfen 9Ibftimmungs=
fommentare in ben SBlättern mit rutjigem ©e=
roiffen über uns ergeben laffen. SKeift roerben
bie Urfacben erforfd)t, roarum bie Sejabung ber
Sßebroorlage nid)t nod) roudjtiger erfolgte als
bies obnebin fdjon bet gall roar, obroof)! man
tur3 oor ber Ulbftimmung bes Sieges abfolut
nid)t fidjer roar. Einesteils follcti es bie gung«
bauern geroefen fein, anbemteils follen fid) bie
greilanb=©elbler, — roie fet)r böfe 3ungen be»

baupten, — barauf oerlaffen hüben, bafe bie
Sd)roet3 bei Ütnnabme bes Sdjronnbgelbes ot)ne=
bin nod) oor bem nädjften Äricge taputt ginge,
100311 alf.o bann noch bie mititärifdjen 9ln=
ftrengungen? Unb brittens foil aud) bas fd>ö»

nere ©cfd)Ied)t in Qöeftalt ber „greibeits= unb
griebensliga=Oamen" fo mandjen frieblieben=
ben Etiamann uon ben Urnen roeggegrault l)a=
ben. îlllerbings, bie Oante, bie ben llufruf
unterfdjrieb, lafjt beute fdjon in ber greffe
ertlären, bafj tl)te Unterfclpift ohne it)r Sffiiffen
unb Sßollen unter ben îlufruf tant unb bafe
fie besl)alb and) fdjon aus ber grauenliga für
greiljeit unb gtieben ausgetreten fei. Unb ba=

raus tann man nun auf sroeierlei Dinge
fd)itefeen: Entroeber bat befagte Damculiga ei=

neu fel)r roilltürlidjen Sßorftanb, ber bittato»
rifcl) blittben ©eborfam unb blinbe Unterfdpif«
ten oon feinen Sülitgliebern forbert, ober aber
gibt es 3'Särn bod) nod) einen EI)cmann, ber
nicht unter bem fpantöffeldjen feiner anbetungs=
roi'trbtgeit ©attin ftel)t.

®?it ben „gnternationalen fiigen" fcfgeint
es überhaupt nicht überall gang 311 ftimmen.
So rourbe 3um ®eifpie( biefer Sage in tparis
ber ipräfibent ber „gutemationalen 5trbeits=
Befd)affungstniffion", ein bisher fetjr gead>te=
ter ülbmirat, namens SBerslops, uerl)aftet. Ob
er Ülbmiral irgenbeines fübamerilanifd)en Staa=
tes ober einer europäifd)en Seemad)t ift, ftanb
nid)t in ber 3dtung, aber fid),er ift, baf) bie

®(iffion mit bem frömnrelnben ülamen eigent=
lieft eine fet)r erfolgreidfe „®iäbd)enl)änbler=
firma" ronr. ütls ber Ütbmiral erroifd)t rourbe,
hatte er bereits 318 jungen grartgöfinnen Ülr=

beit in groeibeutigen unb and) gang einbeuti»

gen Etabliffemcnts in Sübamertta oerfdjafft.
Denn er roar eben in ißaris als fefjt oertrauens»
toürbiger, ehrenhafter §etr betannt, ber für feine
Scbuijbefobtenen mit oäterlidjer £iebe forgte.
îlllerbings uermute id) faft, bafe fo manche ®faib
um bas UBefen ber 'Aufteilung-, bie [ie erhielt,
rouf;te, benn fünft roäre bie tugenbbafte girma
toob-I fd)ou früher aufgeflogen, fintemalen es

ben Ungehörigen bod) l)ätte auffallen müffen,
baf) fie fo gar leine 9Iad)rid)ten mel)r oon-
ihren Södjtern befümen. 3" einer 3eit, roo

3ürd)er Södjter aus gutem £aufe eigens nad)
45aris fahren, um bas bortige 9lad)tleben pcr=
fönlid) burdjguftubieren, roäre fo etroas gar
nid)t unmöglid). Unfer 9JtoraItobeï fcheint ber=

malen überhaupt am Sd)eibcroege 3U fein, benn

letjthiu las ichi in einer „grauenbeilage", bie

fo oiel id) toeif) oon einer Dame rebigiert roirb,
oon einer neuen 9Jîobe, bie jetjt aud) im mora=
lifdjen 23ern eingeriffen fei. Seiuergeit begleitete
ber Äaoalier feine nach bam SBalle

bis 311 ihrem éaustor, Flinter bem fie oer=

fd)roanb, roährenb er in feine eigenen ißenaten
30g, alterbings oielleidjt noch- mit bene ©out
ihrer fi'tfgen £ippen auf feinem eigenen 9Jlunbe.
Unb bann träumten rooI>I beibe, jebes im ei=

genen Seint, ooneinaitber füfje Sräume. §eute
aber foil es bie ®îobe uerlangen, baf) bie Dame
il)ten SBallläoalier Ijeintbegleitet unb bann nid)t
oor bem ^austor Übfdjieb nimmt, fonbern ihm
in fein oerfdfroiegenes Äämmerlein folgt. 9lun,
roie gefagt, ob's' roahr ift, roeijj id) nicht, id)
habe es nur gelefen unb es fommt ja oft
oor, bafj felbft bas, roas „man feftroarg auf
roeiß" befiijt, ben Satfadjen nicht entfprid)t.

So ergählte legtl)in in einem Äpnologifdjen
Herein ein §unbefiammbud)führer einiges aus
feiner praxis. Unb er roarntc cor bem Un=
tauf importierter §uitbe, benn ba tann es oor»
tommen, baß man einen raffenreinen EbeII)unb
famt feinem tabellofen Stammbud) erhält, ber
eigentlich), ai" gang geroöl)nlid)er Uöter ift. Unb
babei ift ber §unb edfit unb bas Staiumbu,d)r-
blatt ift and) ed)t, man ift aber bod) ber ©e=
ladte, roeit eben ber §uub nid)t gum Stamm=
bud)blatt unb bas Stammbudjiblatt nidjt gum
§unbe gehört. Äauft man aber in ber Sdjroeig
gegüchtete §unbe, fo ift etroas berartiges tanin
311 befürchten, ba man, abgefeh-en 001t allem
anbeten, bem Urfprung bes £>unbes Ietdfter
nachgehen tann. 3d) für meine Harfo" roiirbe
groar bei einem §unbe nie nach ^paternité ober
nad) ber 9)îaternité fragen, mir roäre beibes
egal, roen-n nur ber §unb mir unb id), bem
§uube gefallen roütbe. Denn auf gegenfettige
3uiteigung fommt's and) bei ber tjunbehaltung
an. Uta, aber bafür bin ich, ""<h Iain ridfttger
günbeler.

Unb jetgt roünfche id), nur noch, allen meinen
fd)önen fleferinnen redft oergnügte 9Jtasten=
bälle, fo fie überhaupt folcfie befud),eni. Siel=
Ieid)t oerfud),ts bie eine ober bie anbere als
„©asmaste" ober als „Danf, benn Eolom«
bine unb ißierrette hoben fid) heutzutage fdjon
überlebt. Die „©asmaste" roürbe inel)r für
„©ertenfd)laute" unb ber „Dant" mehr für
„UeberooIIfdjlante" paffen. SBas fo bagroifdjen
liegt, -Bunte ja als „£eid)tmafd)inengeroehr"
ober als „gnfanterietanone" gehen. Das roäre
geitgemäß, unb nad) ber ifeolonaife gäbe es

oielteid)! fogar nod) einen erften tpreis.
E I) r t ft i a n A u e g g 11 e t.

Fastnacht.
gaftnact)t ift's in aller SBelt,
Ueberall herrfdjt 3"Bal,
Diplomaten fdjtängeln nur
Stumm fidj burd), ben Drubel.
9Jîit mastiertem Slngefidft
©eljen fie auf 9teifen,
3hre griebenspolitit
©rünblid) angupreifen.

treffe melbct fettgebrudtt
Stiel oon JVonferengen,
ipflegt bie 9tefnltate aud)
©eiftreidj gu ergangen.
93îei[tens aber finb bies nur
Aeere Uaprioleit,
Denn, too nidjts bat)inter ftedt,
3ft nicht oiet gu Ijolan.

Diners gibt man ba unb bort
gtemben Diplomaten,
Um bas Hölterfdjidfal beim
Effen ju beraten.
§inter flaroen bergen fid)
Die polit'fdjen ©eifter:
SBer am beften bluffen tann,
SBirb bann Aierr unb 9Jieifter.

Unb bas Holt ingrotfdjeit tangt
glott auf ben SBuItanen,
DI)na uo" ber 3"I""fI audj
Etroas nur 31t ahnen,
gaftnadjt ift bie red),te 3eit,
Um gu intrigieren,
3ft ber Drubel erft ootbei,
Dann tommt 's — Demasfiereu.

Ô 0 t t a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

Nr. 9 VIL KLKI^kî 179

berne Schützentaler von Genf, Lau-
saune, Freiburg, Bern, Luzern Sankt
Gallen, Basel und ein österreichisches
20 Lronen-Goldstück, sowie ein franzö-
sisches Goldstück im Werte von Fr. 20.

In der Nacht vom 25./2K. Februar
ließen sich zwei Burschen von einem
Tarichauffeur von Bern nach Viel sah-
ren. Zwischen Brügg und Viel ließen sie

halten, um auszusteigen und während
der Chauffeur den Taxameter ablas,
griffen sie ihn an. Es kam zum Hand-
gemenge. Als jedoch ein Velofahrer dem
Chauffeur zu Hilfe eilte, ergriffen die
Burschen querfeldein die Flucht. Man
ist ihnen bereits auf der Spur.

LuAlûàsàroiiik
In den Bergen. Im Emser-

gebiet, zwischen Ems und Feldis, riß
ani 21. Februar eine Lawine zwei Ski-
fahrer mit. Der eine konnte sich aus
dem Schnee herausarbeiten, der andere
aber, namens Christ. Canova, konnte
erst zwei Stunden später als Leiche ge-
borgen werden. — Zwischen Realp
und Hospental riß eine nieder-
gehende Lawine Josef Gwerder aus Re-
alp, der einen Kontrollgang zur Beob-
achtung des Wildes machte, mit. Er
konnte nur als Leiche geborgen werden.

V er k e h r s u n f ä11 e. Auf dem
Bahnhofplatz von Villeneuve kolli-
dierte die 24jährige Frau Jeanne
Rouge-Tossetot auf ihrem Auto mit
einem anderen Automobil, wurde zur
Seite geschleudert und auf der Stelle
getötet. -- In Unterentfelden
fuhr der Hundehändler Adolf Schärer
mit dem Velo gegen ein Auto, wurde
weggeschleudert und blieb mit einge-
schlagenem Schädel tot liegen.

kleine Ilinsckan
Diesmal hat der Frühling seinen Einzug

z'Bärn so ziemlich gleichzeitig mit dem Prin-
M Karneval gehalten. Wer's nicht glauben
will, der gehe in den Dählhölzliwald und be-
trachte sich dort die Opfer des Samstagmorgen-
sritkilingssturmes und wenn er damit fertig
ist, dann gehe er in die Stadt und sehe sich
die Maskenballplakate an. Und die Masken-
balle versprechen dieses Jahr noch viel Groß-
artigeres als sich der Frühlingssturm schon ge-
leistet hat, wenn da auch nicht Bäume, jon-
dem nur Männerherzen gelnickt werden. Den
^ornhauskeller werden, wie schon erwähnt,
Niesenmasîen bayerischen Gepräges schmücken
mrd alle Besucher sofort in den Zauber des
Huents^ hineinlullen und in den Tiefen des
^chänzlilellers soll schon ein ganzes Konzen-
trationslager von ungeheuerlichen Masken ver-
lammelt sein, wie man solche in Bern noch
!!sf gesehen hat. Der Kuppelsaal aber wird
bch für den Maskenball in einen Zirkus mit
angeschlossener Menagerie verwandeln, in der
fs allerdings nur „gemalte Affen" geben wird.

^ Llubsalon aber gibt's „Krisenball", zu
welchem Zwecke er auch eine „Lumpendeko-

U-s /rhält. Jedenfalls, um die genialten
chsen wirksam konkurrenzieren zu können, werden
M der Maskenballnacht auch die Getränke-
preise reduziert. Nun ist zwar das „Schänzli"
M so gesetztes Lokal, datz ein veritabler Affe
°°rt unter normalen Verhältnissen gar nicht
Z"°mmen könnte, aber a» einem Maskenball
Mischt eben Maskenfreiheit und da könnte
man sowieso nicht konstatieren, ob ein „Affe"

umtiert oder echt ist und wer weiß, vielleicht
aisteht während des Jntrigierens selbst ir-

gendein zierliches „Aeffchen" weiblichen Ge-
schlechtes, das in diesem Zustande die Welt
dann im rosigen Lichte erblickt, wobei sie al-
lerdings aufpassen müßte, daß sie nicht in den
gewissen Zustand gerät, den einst eine sehr
lustig gewordene Dame folgendermaßen cha-
rakterisierte: „Ich sehe heut' überhaupt nichts
mehr und das, was ich sehe, das sehe ich dop-
pelt." Nun, aber so gefährlich wird's wohl in
der Schänzli-Maskenballnacht doch nicht wer-
den, denn „Affen" sind doch, trotz der bereits
weit ausgedehnten „Frauenrechte" heute noch
ein Privilegium des stärkeren Geschlechtes. Da-
men bringen es höchstens zu einem kleinen
Spitz.

Und schließlich ein bischen Mumenschanz in
der Fastnachtwoche haben wir uns z'Bärn
schon mit der Wehrvorlage verdient. Hat doch
die Bundesstadt die Hälfte der „Mehr's" im
Bärnbiet beigestellt. Wir waren wirklich brav
und können jetzt die diversen Abstimmung«-
kommentare in den Blättern mit ruhigem Ge-
wissen über uns ergehen lassen. Meist werden
die Ursachen erforscht, warum die Bejahung der
Wehrvorlage nicht noch wuchtiger erfolgte als
dies ohnehin schon der Fall war, obwohl man
kurz vor der Abstimmung des Sieges absolut
nicht sicher war. Einesteils sollen es die Jung-
dauern gewesen sein, andernteils sollen sich die
Freiland-Geldler, — wie sehr böse Zungen be-
Häupten, darauf verlassen haben, daß die
Schweiz bei Annahme des Schwundgeldes ohne-
hin noch vor dem nächsten Kriege kaputt ginge,
wozu also dann noch die militärischen An-
strengungen? Und drittens soll auch das schö-

nere Geschlecht in Gestalt der „Freiheits- und
Friedensliga-Damen" so manchen friedlieben-
den Ehemann von den Urnen weggegrault ha-
ben. Allerdings, die Dame, die den Aufruf
unterschrieb, läßt heute schon in der Presse
erklären, daß ihre Unterschrift ohne ihr Wissen
und Wollen unter den Ausruf kam und daß
sie deshalb auch schon aus der Frauenliga für
Freiheit und Frieden ausgetreten sei. Und da-
raus kann man nun auf zweierlei, Dinge
schließen: Entweder hat besagte Damcnliga ei-
neu sehr willkürlichen Vorstand, der diktats-
risch blinden Gehorsam und blinde Unterschrif-
ten von seinen Mitgliedern fordert, oder aber
gibt es z'Bärn doch noch einen Ehemann, der
nicht unter dem Pantöffelchen seiner anbetungs-
würdigen Gattin steht.

Mit den „Internationalen Ligen" scheint
es überhaupt nicht überall ganz zu stimmen.
So wurde zum Beispiel dieser Tage in Paris
der Präsident der „Internationalen Arbeits-
beschaffungsmission", ein bisher sehr geachte-
ter Admiral, namens Versloys, verhaftet. Ob
er Admiral irgendeines slldamerikanischen Staa-
tes oder einer europäischen Seemacht ist, stand
nicht in der Zeitung, aber sicher ist, daß die
Mission mit dem frömmelnden Namen eigent-
lick eine sehr erfolgreiche „Mädchenhändler-
firma" war. Als der Admiral erwischt wurde,
hatte er bereits 318 jungen Französinnen Ar-
beit in zweideutigen und auch ganz eindeuti-
gen Etablissements in Südamerika verschafft.
Denn er war eben in Paris als sehr Vertrauens-
würdiger, ehrenhafter Herr bekannt, der für seine
Schutzbefohlenen mit väterlicher Liebe sorgte.
Allerdings vermute ich fast, daß so manche Maid
um das Wesen der Anstellung, die sie erhielt,
wußte, denn sonst wäre die tugendhafte Firma
wohl schon früher aufgeflogen, sintemalen es

den Angehörigen doch hätte auffallen müssen,

daß sie so gar keine Nachrichten mehr voir
ihren Töchtern bekämen. In einer Zeit, wo
Zürcher Töchter aus gutem Hause eigens nach

Paris fahren, um das dortige Nachtleben per-
sönlich durchzustudieren, wäre so etwas gar
nicht unmöglich. Unser Moralkoder scheint der-
malen überhaupt am Scheidewege zu sein, denn

letzthin las ich in einer „Frauenbeilage", die

so viel ich weiß von einer Dame redigiert wird,
von einer neuen Mode, die jetzt auch im mora-
tischen Bern eingerissen sei. Seinerzeit begleitete
der Kavalier seine Herzensdame nach dem Balle
bis zu ihrem Haustor, hinter dem sie ver-

schwand, während er in seine eigenen Penaten
zog, allerdings vielleicht noch mit dem Gout
ihrer süßen Lippen auf seinem eigenen Munde.
Und dann träumten wohl beide, jedes im ei-
genen Heim, voneinander süße Träume. Heute
aber soll es die Mode verlangen, daß die Dame
ihren Ballkavalier heimbegleitet und dann nicht
vor dem Haustvr Abschied nimmt, sondern ihm
in sein verschwiegenes Kämmerlein folgt. Nun,
wie gesagt, ob's wahr ist, weiß ich nicht, ich
habe es nur gelesen und es kommt ja oft
vor, daß selbst das, was „man schwarz auf
weiß" besitzt, den Tatsachen nicht entspricht.

So erzählte legthin in einem Kynologischen
Verein ein Hundeslammbuchführer einiges aus
seiner Praris. Und er warnte vor dem An-
kauf importierter Hunde, denn da kann es vor-
kommen, daß man einen rassenreinen Edelhund
samt seinem tadellosen Stammbuch erhält, der
eigentlich ein ganz gewöhnlicher Köter ist. Und
dabei ist der Hund echt und das Stammbuche
blatt ist auch echt, man ist aber doch der Ge-
lackte, weil eben der Hund nicht zum Stamm-
buchblatt und das Stammbuchblatt nicht zum
Hunde gehört. Kauft man aber in der Schweiz
gezüchtete Hunde, so ist etwas derartiges kaum
zu befürchten, da man, abgesehen von allem
anderen, dem Ursprung des Hundes leichter
nachgehen kann. Ich für meine Person würde
zwar bei einem Hunde nie nach Paternité oder
nach der Maternité fragen, mir wäre beides
egaj, wenn nur der Hund mir und ich dem
Hunde gefallen würde. Denn auf gegenseitige
Zuneigung kommt's auch bei der Hundehaltung
an. Na, aber dafür bin ich auch kein richtiger
Kündeler.

Und jetzt wünsche ich nur noch allen meinen
schönen Leserinnen recht vergnügte Masken-
bälle, so sie überhaupt solche besuchen. Viel-
leicht versuchts die eine oder die andere als
„Gasmaske" oder als „Tank", denn Colom-
bine und Pierrette haben sich heutzutage schon
überlebt. Die „Gasmaske" würde mehr für
„Gertenschlanke" und der „Tank" mehr für
„Uebervollschlanke" passen. Was so dazwischen
jiegt, .könnte ,ja als „Leichtmaschinengewehr"
oder als „Jnfanteriekanone" gehen. Das wäre
zeitgemäß, und nach der Polonaise gäbe es

vielleicht sogar noch einen ersten Preis.
Ch ristia n L u e g g u e t.

Itastrmàì.
Fastnacht ist's in aller Welt,
Ueberall herrscht Jubel,
Diplomaten schlangeln nur
Stumm sich durch den Trubel.
Mit maskiertem Angesicht
Gehen sie auf Reisen,
Ihre Friedenspolitik
Gründlich anzupreisen.

Presse meldet fettgedruckt
Viel von Konferenzen,
Pflegt die Resultate auch
Geistreich zu ergänzen.
Meistens aber sind dies nur
Leere Kapriolen,
Denn, wo nichts dahinter steckt,

Ist nicht viel zu holen.

Diners gibt man da und dort
Fremden Diplomaten,
Um das Völkerschicksal beim
Essen zu beraten.
Hinter Larven bergen sich

Die polit'schen Geister:
Wer am besten bluffen kann,
Wird dann Herr und Meister.

Und das Volk inzwischen tanzt
Flott auf den Vulkanen,
Ohne von der Zukunft auch

Etwas nur zu ahnen.
Fastnacht ist die rechte Zeit,
Um zu intrigieren,
Ist der Trubel erst vorbei,
Dann kommt 's — Demaskieren.

H o t t a.
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